Bezug: in Bojen monatlich durch Boten 5,50 zł., in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 z1, Boftbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 21. Ausland 3 Mi 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
135 gr, im Textteil die viergefpaltene Millimeterzeile 60 gr 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ipruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 
67. Jahrgang 


„Die Welt 


Donnerstag, den 4. Oktober 1928 


N St 
è | 9 e 0 | | 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift fiir Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 3 x 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher je 
6105, 6275 — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Pojtjched> Geeignet anch Ir Deinen-Dingung 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. HUGO CHODAN, Poznań 


Smf 
8 
5 
> 

a * 


= 
= 
= 
4 


der Frau“ Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Die große Fahrt des „Graf Zeppelin“. 


„Graf Zeppelin“ 
„ der engliſchen Küſte. 
„2. Oktober. . Luhe „Graf 


Ein Gruß der Reichshauptſtadt 
an „Graf Zeppelin“. 


Zeppelin“ paffiert 
flog in ärger i 1050 n Weit stoft und] Berlin, 3. Oktober. (R.) Oberbürgermeifter 
Der Bej iter, £ ne 275 das 1 r 15 9 55 E 
egraphiſchem ege an „L. e gende 
A des „Graf Seppelin“ Gruß er olen: „Den — ene 
ne uer u eine Führer grüßt die ichs. 
n England. baupfſtadt, ihre Bevölkerung und ihre Verwaltung 


Berlin, 3. Oktober. (Sonderdepeſche.) Der Luft- 
kreuzer „Graf Zeppelin“ iſt um 9.02 Uhr über 
Berlin eingetroffen. 4 


Amerikas Gegenvorſchlag 


Der Wortlaut der in Paris und London 
überreichten Antwortnote Waſhingtons 
bietet in zweierlei Richtung eine große 
Ueberraſchung. Er iſt erſtens eine nicht 
wegzuleugnende Korrektur der Anſicht, wo⸗ 
nach ſich in den letzten Monaten eine merk⸗ 
liche Entfremdung zwiſchen England und 
Amerika bemerkbar gemacht haben ſoll. Er 
enthält dann zweitens einen Gegenvor⸗ 
ſchlag, deſſen Bedeutung weit über die Ab⸗ 
lehnung hinausgeht, die in der Note dem 
engliſch⸗franzöſiſchen Flottenkompromiß er⸗ 
teilt wird. Man hat in den letzten Tagen, 
beſonders in London, mit der allergrößten 


ſtunde. Dieſe Geſellſchaft hatte in einem Wein⸗ 
reſtaurant getagt. Ich glaube, ſie war hier nicht 
ſchon, ſondern noch beiſammen, und ich habe 
deshalb Anlaß, anzunehmen, daß die Begeiſterung 
vielleicht aus zwei Quellen floß. 

Ich hoffe jetzt, daß wir heute Ihnen ein um ſo 
ſchöneres Bild geboten haben, indem wir Ihnen 
Ihren L. Z. 127, Ihren „Graf Zeppelin“, zu dem 
Sie ſelbſt auch ſo freundlich beigetragen haben, 
in ſchönſter Beleuchtung zeigen konnten. Die Zeit 
zwiſchen geſtern und heute haben wir uns damit 
vertrieben, daß wir in einem Schlechtwettergebiet 
herumfuhren und einige Uebungen auf der Nor d⸗ 
fee veranſtalteten. Vor genau zwölf Stunden 
waren wir noch über Yarmouthin Südengland. 
Wir ſind von dort bis an die däniſche Grenze ge⸗ 


Herbo: 


Beleuchtung des 
rge ho 


flogen und konnten um 9 Uhr zu Ihnen kommen. 
Unfere weitere Fahrt geht jetzt nach Friedrichs⸗ 
hafen, wo wir vor Eintritt der Dunkelheit anzu⸗ 
kommen hoffen. Damit möchte ich mich von Ihnen 
verabſchieden.“ h 

Im Anſchluß an feine Anſprache an die Berliner 


Pünktlich um 9 Uhr traf das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“, von Hamburg kommend, in Berlin ein 
begleitet von einem Flugzeug. Das Luftſchiff 
fliegt auf das Stadtinnere zu, bejubelt von Hun⸗ 
derttauſenden, unter Glockengeläute und dem 


th, das um 9.19 Uhr ; A Heulen der Fabrikſirenen ſand B ; 
des RUSI aut on gehen Sac wurde, war f . ſandte Dr. Eckener von Bord des „Graf Zeppelin 
finen brachte d Ain ſleg ih daſch auf ee „Graf Zeppelin“ kreuzt über Berlin. oF . 
5 li | über umj Berlin, 3. Oktober. (R.) Schneller al ; 
2 518 3 geb 5 Signale und war nach geglaubt hatte kam ganz Berlin auf die Vein AE 
im der Nacht verfügte ee . allen Straßenecken und auf allen freien Plätze Ox et e m 2 t 
in Gerdington noch das englif uftſchiffſtation bildeten fih Gruppen von Menſchen, der Verkehr 

che Luftfahrtmini⸗ fing an zu ſtocken. Im herrlichen Sonnen. i des Marſchalls 
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gen 


zur Beſinnung kamen, hc 


Bremen, 3, Oktober. (R. E ae ſteuert „Graf Zeppelin“ í : R 
Überfing das Luftschiff die Chadi in Niere Ube za, Safi regungslos scheint der Riesen fich in der 
Hamburg. rai TJ ͤ e A ea 


fterium über i: D ei 
bes Se welche drahtloſen Mitteilun⸗ 


aie” Staf Seppelin“ über Kiel, 
Ob 


Süden berſchw 


„Graf Zeppelin“ über Schleswig. 


Hamburg, 8. Oktober 
Graf Zeppelin“ ift. zwiſche 
burg nach Norden j 
Holſtein angesteuert. l 
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etwa gegen 8% Uhr 
i 3u erwarten. 
„Wittenberge, 3. Oktober. 


Berlin. 
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Sami, — 


8. to! 
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Des deuberge (Bezirk Potsdam), 3 
Wittenberge 


Witten 
; Omen fast, 3.0 


weſtlicher M 
bereichen 
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ſtanden die 
ſchiff zu. De 
lang der Bahnlinie 7 
Verlin, 3. Oktober. 
tenden Meldungen iſt 
pelin“ über Berlin erſt 
warten, 


„Graf geppelin“ umd uhr ü 

Berlin, 3, Oktober. (R.) um 8 Uhr nahm der 
ſche Verbin. 
Zeppelin“ um 


Berliner Rundfunk die radiotele j 
2 k 5 f p 

dung mit bem Luftſchiff „e 
as Ergebnis der Unterhaltung 


Lu 
In 


muſik 
Rundfunkſender übertragen. 


4,45 
fie) über der Stadt Schleswig. 2 
irg wird um etwa 6 Uhr 


Oktober. (R.) Das 


über 


mburg ein. F 
5 eu; 
die Stadt, in der fi 
auf i 


orb des Schiffes ift die Ankunft 
(R) „Graf 


um 8 Uhr Wittenberge paſſiert in 


aber a Zeppelin” hat 


überflog „ 


Die 


Auf Se Mer 


fe. 
haft. 


(R.) 
ge 


n a wa 

Aa um 9 Uhr über Berlin einkre 
uſchluß an die Unterhaltung wurde 

vom „Graf Zeppelin“ 


(R.) Das Luftſchi 
1 und . 
mund hat Schleswi 


erwartet. 
über Hamburg. 


Luftſchiff 
Hamburg 


trotz der frühen 
n und in den Skeaßen 
angeſammelt hatte, 
die Richtung 
ten Meldungen 


in Berlin 


Zeppelin 
Richtung 


Oktober. (R. 
17 8 icht! ee 
: ung Berlin überflogen. 
ttober. (R.) 10 hellem Morgen- 
in“, 5 

kommend, um 7.55 Uhr Witzen 


8 Uhr 


n 
Veen en 
R legſchaften und jubelten dem Luft⸗ 
Graf hat die Richtung ent⸗ 
zn eingeſchlagen. 
die Ankunff de anders lau⸗ 
8 Zep⸗ 
un 15 Zep 


r zu er⸗ 


ber Berlin 


auf. 
daß das 
ffen wird 
die Bord. 


auf den Berliner 


ge⸗ 
j ſah man bald darauf die erften Flugzeuge vom 


und ruft. Der ſei 


ſchein kreuzte in ; ) 
Zeppelin“ ruhiger Fahrt „Graf 


N mehrfach über der Mil 
lionenſtadt, begletet von einer Flugzeug: 
ſtaffel und anderen vereinzelten. Flugzeugen. 
e a Poar die 1 otR den braun⸗ 
5 majeſtätiſchen Luftrieſen i 
zwiſchen den Häuſern in gie 


Von Norden kommend, wurde das Luftſchi z 
erſt in der Gegend von Döberitz ett usa 


der Erholungsaufenthalt. 
(Tetegramm unſeres Warſchauer Korreſpondenten.) 


Tempelhofer Feld 


ihm entgegenfliegen. Langſam 


heulen. Nun ſtehen 


ſchen auf den Sira idon dichte Scharen von Men- 


ßen. Alles jubelt, alles grüßt 
t langem üngewohnte Anblick 
egeiſterumg hervor. 


Berlin hat geflagat. 


Berlin, 3. Oktober. (R 5 
des L. Z. 127 ſind heute ee eee 
; li N 
Dienſtgebäude der Stadt Berlin KA 81 8 15 u 
Berlin, 3. Oktob 
Zeppelin“ über Ber 
Braun von ber, 
direkte Verbindung mit dem Luftſch 


ruft ungeheure B 


halten ſuüchte 
Hühnern zu 
erfriſchendem © 


äußerſt 


er lebte nahezu begetariſch und als Fleiſchnabrung 
ſelbſt zu den Berli ien art währen 
Iprechen werde, übermittelte eb TOR De 
a derade chend. den Oberbürgermeiſter 

deſch über das Funkhaus und auf funkentele⸗ 
L. 8. 127 hatte gelangen laſſen. 
klare Stimme Dr. Eckners. 


„Graf Zeppelin“ an die Berliner. 


Berlin, 3. Oktober. (R.) G be 
(wand dab Sufticitt. „Gear Fe aug ben, 
Geſichtsfeld der Stadt Berlin in füdlicher Nid- 
tung. Dr. Eckener richtete vom Luftſchiff aus 


folgenden Gruß an die Berliner: A s 
v96 bante für den Feennstigen intomen: Hußenminiſter Salejki fährt nicht 


gruß, der mir foeben durch den Herrn Oberbürger 

meiſter in Ihrem Namen dargeb ger⸗ = 

möchte aber in erſter Linie 15 „ nach prag f 

ſprechen, um mein Bedauern darüber auszudrücken, Warſchau, 3. Oktober. (Eig. Telegr.) 
In Prag geht das Gerücht, Außenminister 

Zaleſki bire binnen kurzem dort eintreffen. 


daß wir Sie geſtern ſo ſchmerzlich enttäuſcht haben. 
Zweck der Reiſe ſei, vertrauliche Verhandlungen 


Die Wetterkarte, welche wir am Vormittag um 
mit Beneſch zu führen, um eine gemeinſchaftliche 


10 Uhr erhielten, zeigte aber ein ſo u: iges 

Bild, daß ich ernſthaſt befürchten 8 
Front herzuſtellen und auf DER Weiſe die vor⸗ 
zeitige Räumung des Rheinlandes, an der beide 


ſtrenge Vehandlung Pil- 


Darauf hörte man die 


ſchlechtem Wetter geſtern zu Ihnen 31 

wobei weder Sie uns, noch wir Sie e 
Es iſt überhaupt unſer Wunſch, wenig Ent- 
täuſchungen zu berkiten, aber es läßt ſich ein- 
mal nicht ändern. Wir können beiſpielsweiſe nicht 
zu jeder Stadt kommen, die um unſeren Beſuch 
gebeten hat, und wir können auch nicht, wie es 
die meiſten wünſchen, bis Mittag um 12 Uhr über 
einer Stadt ſein. So mußten wir beiſpielsweiſe 
heute morgen um 3 Uhr Bremen überfliegen 
auf einem Rückflug von der Nordſee. In dieſem 
Falle ſcheiut es aber geklappt zu haben. Jeden⸗ 
jals empfing ich heute morgen um 4 uhr ein bytowſki, 


Staaten in gleichem Maße intere ſiert ſeien, zu 
verhindern. Von halbamtlicher Seite wird 
jedoch mitgeteilt, daß eine Reiſe Zaleſkis nach 
Prag nicht in Ausſicht genommen worden ſei. 
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Die Haushaltspofifionen. 
Warſchau, 3. Oktober. Geſtern konferierte der 
Premier Bartel mit den Miniſtern Nie za⸗ 
Staniewicz und Moraczew⸗ 


Berlin, 3. Okt i 

, 3. Oktober. (R.) „Graf Zep F i i i Î i i 

um 8.50 Uhr nach S 5 ie hen Radintelegramm aus Bremen, worin eine Geſell⸗ ki. Dieſe Konferenzen betrafen die Berein- 

Zeitung“ Staaken überflogen r 87 55 ihrer großen Vegeifterung Ausdruck gibt über barung der Haushaltspoſitionen der einzelnen 
e as ueberfliegen Bremens in fo früher Morgen- Reſſorts. 


fich. Grit während der 


ich | Grundlage 


Nervoſität der amerikaniſchen Note ent- 
gegengeſehen. Man wußte in den Kreiſen 
der engliſchen Regierung, daß die zwiſchen 
Frankreich und England getroffenen Ab⸗ 
machungen in der Flottenfrage die ſchärfſte 
Mißbilligung der amtlichen Kreiſe Wa⸗ 
ſhingtons gefunden hatten, man konnte ſich 
auch aus der ſtarken Oppoſition der eng⸗ 
liſchen Preſſe davon überzeugen, daß ſich 
auch im Inneren des Landes ein nicht zu 
verkennendes Befremden über die Flotten⸗ 
politik der Regierung Geltung verſchafft 
hatte. Das Londoner Kabinett hatte alſo 
gegen zwei Fronten zu kämpfen: gegen den 
amerikaniſchen Proteſt und gegen die Oppo⸗ 
ſition im Inlande, die angeſichts der kom⸗ 
menden Wahlen beſonders ſchwerwiegend 
war. Der Druck, der ſo von beiden Seiten 
auf das amtliche London ausgeübt wurde, 
war ſo ſtark, daß man in verantwortlichen 
Kreiſen Londons ſich bereits mit dem Ge⸗ 
danken abgefunden hatte, womöglich das 


beiden ganze franzöſiſch⸗engliſche Flottenkompro⸗ 


miß fallen zu laſſen. 

Der Wortlaut der amerikaniſchen Note 
wurde zu einer Ueberraſchung, und zwar zu 
einer Ueberraſchung, die das amtliche 
London recht freudig begrüßt. Das fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſche Flottenkompromiß iſt zwar 
in der Note von Amerika als gänzlich 
undiskutierbar und unannehmbar bezeich⸗ 
net worden. Aber die amerikaniſche Regie⸗ 
rung hat es bei dieſem negativen Teil der 
Note nicht belaſſen. Sie hat einen Gegen⸗ 
vorſchlag gemacht, der, wenn er auch im 
erſten Augenblick von London ſehr ſkeptiſch 
beurteilt wird, dennoch zeigt, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten keineswegs geſonnen find, 
den Faden nach England und Frankreich 
abbrechen zu laſſen. Der Gegenvorſchlag 
Amerikas läuft auf eine direkte Ein⸗ 
ladung an England und Frankreich zu 


neuen Verhandlungen hinaus. 


Waſhington begnügt fih aber nicht nur da- 
mit, neue Verhandlungen vorzuſchlagen. 
Es gibt ſchon jetzt bekannt, auf welcher 
dieſe Verhandlungen geführt 
werden ſollen und wie ſich die Vereinigten 
Staaten das Kompromiß ungefähr denken, 
das in dieſen Verhandlungen gefunden wer⸗ 
den ſoll. 


Um den Sinn des amerikaniſchen Vor⸗ 
ſchlages zu erkennen, muß man ſich zunächſt 
einmal die verſchiedenen Standpunkte der 
drei großen Seemächte vor Augen halten. 
Amerika verlangt, daß Abmachungen über 
eine Verminderung der Rüſtungen zur See 
alle Klaſſen von Kampfſchiffen umfaſſen 
ſollen. Frankreich ſieht die Möglichkeiten 
einer Abrüſtung nur in einer Beſchränkung 
nach Geſamttonnage. England end⸗ 
lich möchte ſich nur dann für eine ſolche Be⸗ 
ſchränkung entſcheiden, wenn ſie nach 
Schiffsklaſſen vorgenommen wird. 
Das ſind die urſprünglichen Standpunkte 
dieſer drei Seemächte, über die ſich befannt- 
lich keine Einigung hat finden können. In 
dem engliſch⸗franzöſiſchen Flottenkompro⸗ 
miß kamen die beiden Mächte darin über⸗ 


) 


ein, Beſchränkungen generell gelten zu 
laſſen, wobei allerdings Kreuzer mit Ggol⸗ 
Geſchützen (leichte Kreuzer) und 


kraft dieſer leichtbeweglichen Kreuzer ange⸗ 
wieſen iſt. Im Gegenſatz zu England legt 
Frankreich das Hauptgewicht ſeiner Marine⸗ 
rüſtungen auf den Ausbau der UM- 
Bootswaffe. Die franzöſiſchen Marine⸗ 
ſachverſtändigen ſind zu der Auffaſſung ge⸗ 
kommen, daß kleine U-Boote mit einem 
Geſamttonnageumfang von 600 Tonnen 
und darunter ſtrategiſch beſſer zu verwen⸗ 
den ſeien als größere. In den Beſtimmun⸗ 
gen des engliſch⸗franzöſiſchen Flottenkom⸗ 
promiſſes erſieht man, daß die beiden An⸗ 
ſichten auf eine für beide Teile annehm⸗ 
bare Formel gebracht worden ſind. Dieſe 
Formel berückſichtigt, wie ganz objektiv zu⸗ 
zugeben iſt, in keiner Weiſe die amerikani⸗ 
ſchen Bedürfniſſe. Die amerikaniſchen 
Marineſachverſtändigen ſehen den wirkſam⸗ 
ſten Küſtenſchutz für ihr Land in dem Vor⸗ 
handenſein von ſchweren Kreuzern, die ge⸗ 
rade nach den Beſtimmungen des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Flottenkompromiſſes einer 
Beſchränkung unterworfen werden ſollen. 
Daß es den Vereinigten Staaten nicht 
darum zu tun iſt, ſich ernſtlich mit England 
und Frankreich zu verwerfen, das geht jetzt 
aus dem Gegenvorſchlag der letzten Wa⸗ 
ſhingtoner Note hervor, da er ſich immer⸗ 
hin zu einem Entgegenkommen verſteht 
Waſhington will zwar grundſätzlich die Be⸗ 
ſchränkungen auf Schiffsklaſſen feſtgehalten 
ſehen. Es ſoll aber jeder einzigen See⸗ 
macht geſtattet werden, auf die für eine be⸗ 
ſtimmte Schiffsklaſſe zugelaſſene Höchſt⸗ 
tonnage bis zu einem gewiſſen Grad zu 
verzichten und ſtatt deſſen Fahrzeuge 
einer anderen Schiffsklaſſe zu bauen, 
die ſie für ihre Verteidigung 
für wichtig hält. Das heißt alſo mit 
anderen Worten, daß jede der Mächte 
freie Hand erhält, in einer Schiffsklaſſe 
eine Erhöhung eintreten zu laſſen, wenn 
dieſe Erhöhung von der Tonnage der 
anderen Klaſſen wieder abgezogen wird. 
Dieſe Austauſchmöglichkeit ſoll ſich nach 
einem gewiſſen Prozentſatz richten, der 
allerdings in der amerikaniſchen Note nicht 
angegeben wird. Da es ſchließlich in der 
Hauptſache auf die Feſtlegung dieſes Pro⸗ 
zentſatzes ankommt, ſo dürfte Annahme 
oder Ablehnung des Waſhingtoner Vor⸗ 
ſchlages durch Frankreich und England erſt 
von einer genaueren Mitteilung 
über die Höhe dieſes Prozentſatzes durch 
Amerika abhängig ſein. Es iſt jedenfalls 
anzunehmen, daß die letzte amerikaniſche 
Note die Kabinette von London und Paris 
bewegen wird, in neue Unterhandlungen 
mit Waſhington einzutreten. 


— — 


Die Kundgebung für 
Marſchall Pitjudfki in Rumänien. 


Warſchau, 3. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Während des Bukareſter Aufenthalts des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki ift es zu Kundgebungen für 
den Ausbau der Beziehungen zwiſchen Polen und 
Rumänien gekommen. Auf einem Feſteſſen, 
das zu Ehren des Marſchalls vom rumäniſchen 
Außenminiſter gegeben wurde, hielt zunächſt der 
Gaſtgeber eine Anſprache, in der er im Namen 
der rumäniſchen Regierung ein Hoch auf den 
Marſchall Pilſudſki ausbrachte und den Dank 
Rumäniens dafür abſtattete, daß der Marſchall 
gerade Rumänien zum Kuraufenthalt gewählt 
habe. Er benutzte die Gelegenheit, um noch ein⸗ 
mal die Kraft der beide Völker verknüpfenden Be- 
ziehungen feſtzuſtellen, die durch ſchmerzliche 
Erinnerungen an die Vergangenheit 
und durch identiſche Zukunftsbeſtre⸗ 
bungen verbunden wären. Das polniſche und 
das rumäniſche Volk ſeien heute die ſicherſten 
Garanten des Friedens und der Zivi⸗ 
liſation im Oſten Europas. i 

Marſchall Pilſudſki dankte für die freund: 
lichen Worte des Miniſters und ſagte, daß ſein 
Aufenthalt in Rumänien die Gefühle der Sym ⸗ 
pathie und Hochſchätzung, die er ſtets für 
das rumäniſche Volk mit ſeiner edlen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft gehegt habe, vertieft hätte. Er ſchätze ſich 
glücklich, ſagen zu können, daß ſich die Bande der 
herzlichen Freundſchaft zum Nutzen der Ziviliſa⸗ 
tion und zur Befriedung Europas weiter aus⸗ 
geſtalten. Daran knüpfe er den Wunſch, daß 
die vereinten Beſtrebungen einer glücklicheren Zu⸗ 
kunft entgegenführen möchten. 


Die Lage der polniſchen Unterhändler iſt hier nicht 


wickeln können, denen die Konkurrenz deut⸗ 


würde. Andere Induſtrieunternehmen haben ſich 
ausbauen können, und es iſt klar, daß dieſe Kreiſe 
den ſtärkſten Druck auf die polniſchen Unterhänd⸗ 
ler ausüben, um ein größeres 

kommen hinſichtlich der 8 
verhindern. 
trotz all dieſer Schwierigkeiten bereit, hinſichtlich 
der Induſtriezölle i 
wenn nur den Wünſchen von deutſcher Seite in 
möglichſt weitem Umfang willfahren wird. 
wichtig man von deutſcher Seite dieſe Frage 
nimmt, geht ſchon daraus hervor, daß nicht nur 
Herr Hermes ſich nach Berlin 
ſondern auch Dr. Rauſcher nach Berlin berufen 
worden ift, und daß dieſer die Reife trotz fehr 
ſtarker Erkältung geſtern abend direkt vom Bett 
aus angetreten hat. s 


gemeldet: Geſtern fand eine weitere Sitzung der 
—ñ ̃ , ppfßpß . . 


genden Bericht: 


gen Landsleute hinein ſchämten, wollte nwir dieſes 
letzte Meiſterſtück des Weſtmarken⸗ 
vereins, das bereits vor einer Woche gedrechſelt 
wurde, verſchwe ngen. 


bandes zum Schutze der 


Rei 


ſowie in 


Weſtgrenze mit allem Nachdruck und aller 


* Poſener Tageblatt 


Um den Handels vertrag. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 3. Oktober. 

Wir hatten gemeldet, daß von polniſcher Seite 
der Vorſchlag gemacht worden war, den Hande s- 
vertrag auf der Baſis der Genfer Kon⸗ 
vention aufzubauen, die bekanntlich die Auf⸗ 
hebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote vorſieht. 
Unſere Annahme, daß von polniſcher Seite hierbei 
namhafte Forderungen hinſichtlich der polniſchen 
Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Artikeln nach 
Deubſchland gemacht werden, ſcheint fih zu bea 
ſtätigen. Tatſächlich wird uns verſichert, daß 
Polen hinſichtlich der Ausfuhr von Fleiſch Forde⸗ 
rungen aufgeſtellt habe, die weit über die im 
Streſemann— Jackowſki - Abkommen feſtgelegten 
Normen hinausgehen. Polen liegt jedoch außer⸗ 
ordentlich viel daran, daß Deutſchland ſeine Wün⸗ 
ſche hinſichtlich der polniſchen Schweine - Ausfuhr 
nach Deutſchland günſtiger aufnimmt. Man hat 
darüber geklagt, daß die Arbeiten in der Zolltarif⸗ 
kommiſſion zwar ſtetig, aber nur langſam voran⸗ 
gehen, und man hat daran die Befürchtung ge⸗ 
knüpft, daß die Haltung der Polen in der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion ſich noch weiter verſteifen würde. 


Zolltariftommiſſion im Rahmen der 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
ver handlungen ſtatt. Die Arbeiten dieſer 
Kommiſſion find ſo weit gediehen, daß jetzt die 
Entſcheidung der deutſchen Stellen 
zu erwarten ift, ob ein Vollvertrag oder 
nur ein Proviſorium gegeben werden ſoll. 
Der weitere Gang der Warſchauer Beratungen 
hängt von der Sitzung des Plenums der 
Auslandskommiſſion des Reichstages ab, 
die am 3. d. Mts. ſtattfindet, und das ift die Ur⸗ 
ſache des langſameren Tempos der Verhandlungen. 


die Streikgefahr in Lodz. 


Warſchau, 3. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Kaum iſt die letzte Streikbewegung in Lodz, die 
einen äußerſt drohenden Charakter angenommen 
hatte, raſch erledigt worden, als bereits eine neue 
und finſtere Wolke dort aufzieht. Der 
letzte Streik war bekanntlich durch die in den 
Fabriken ausgehängten Straftabellen verurſacht 
worden, und nur die von der Regierung durchge⸗ 
ſetzte raſche Entfernung dieſer Strafta len hat 
die ſchnelle Beilegung des Streiks, von dem bereits 
etwa 40 000 Arbeiter ergriffen waren, zur Folge 
gehabt. Bei dieſem kurzen Streik wurde jedoch 
eine neue Forderung geſtellt, nämlich eine 20pro⸗ 
zentige Lohnerhöhung, und beſonders ſind es die 
Kommuniſten geweſen, die dieſe Forderung be⸗ 
trieben haben. Dieſe Forderung ijt nun aufge- 
griffen worden, und geſtern hat in Warſchau bei 
dem Arbeits inſpektor Klott eine Konferenz ſtatt⸗ 
gefunden, in der Vertreter der Induſtriellen und 
der Arbeiterverbände teilnahmen. Die Indu⸗ 
ſtriellenvertreter erklärten, daß die jetzige Kon⸗ 
junktur eine Erhöhung in dieſem Umfange nicht 
zulie ße. Arbeitsinſpektor Klott erſuchte die 
induſtriellen Vertreter, daß ſie ihren Standpunkt 
ändern möchten, und dieſe verſprachen, ſich mit 
ihren Auftraggebern in Verbindung zu ſetzen, um 
dann weiter mit den Arbeitern zu verhandeln. Die 
Arbeitervertreter nahmen dieſe Erklärung mit 
ſtarker Ungeduld auf und ſagten offen 
heraus, daß fie die Erklärung als einen Ver ⸗ 
ſchleppungsverſuch anſähen. Sie wollen 
ſich vollkommen freie Hand vorbehalten, und ſo 
kann man ſich denn der trüben Erwartung Kan 
geben, daß ein abermaliger Streik in Lodz 
unabwendbar iſt. 


ohne Schwierigkeiten. Während des Zollkrieges 
mit Deutſchland haben ſich eine ganze Reihe von 
Induſtriezweigen in olen ent⸗ 


ſcher Ware das Lebenslicht ausblaſen 


Entgegen⸗ 
Induſtiezölle zu 
Von polniſcher Seite iſt man 


Entgegenkommen zu zeigen, 
Wie 


begeben hat, 


Bon der Zollkommiſſion. 
Warſchau, 3. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Dem „Przeglad Poranny“ wird aus Warſchau 


Die helden von geſtern. 


der Veſtmarkenverein in Thorn. — Eulſchließungen. 


Wir entnehmen der „Deutſchen Rundſchau“ fol⸗ auf dieſes 
id zwar: 

ämtliche deutſe Schritte und Vor⸗ 

en ee Ge: 


teidigung der Weſtmarken in bezu 
Traktat aufgeſtellt worden waren, dat 
Weil wir uns in die Seele unſerer andersſprachi⸗ a) daß 
chte ür 
ſchen Tendenzen zu bewerten ſind, zu denen 
ſich das ganze deutſche Volk und ſeine 


Jetzt werden wir von ſich das 
Seh € offiziellen Regierungsfaktoren be- 


Seite eine 


olniſcher um Stellung⸗ſof R r t 3 i 
Re En die wir uns mit dem Abdruck kennen, was, wie viele frühere Auslaſfungen, auch riums zur Veröffentlichung des Abs 
der nachfolgenden Reſolutionen unſerer Gegner | die letzten antipolniſchen Reden Prä⸗ kommens zu erlangen. Im e der Ab⸗ 
eigentlich ſparen können. = | fidenter v. Hindenburg und des Präſtdenten | enung ſollte der Botidafter darauf hinweisen, 

Am Sonntag, dem 23. September, fand in Thorn der Regierung von Oppeln Proste bewieſen 2 2 1 5 0 si NN ‚beranlabt 
eine Tagung er pommerelliſchen Deles haben; i & ; en 1 ** an S ian anaa = 

i i $ hieſigen polniſchen Bevöl- b) daß die Frage der Niederlaſſung von gierung befann ‚in Part 


ierten des bei der i j 
ig keineswegs allgemein geachteten „Ver z 
Weftmarten 
gefaßt 


Deut ſchen in Polen nicht ein rein wirt⸗ 
ſchaftliches Problem iſt, ſondern in Anbe⸗ 
tracht der bekannten Tendenzen der deutſchen Poli⸗ 
tik gegenüber Polen, ſowie in Anbetracht der vom 
Nationalitätenſtandpunkt noch heute ungünſtigen 
Zuſammenſetzung der Wirtſchaftskräfte in Poſen, 
Pommerellen und Oberſchleſien als ein Mittel 
dazu dienen ſoll, um den Deutſchen in den Weſt⸗ 
gebieten die weitgehendſten politiſchen Ein⸗ 
flüſſe zu ſichern; im Zuſammenhange damit 
lenkt die Tagung die Aufmerkſamkeit darauf, daß 
die elementarſten Intereſſen der Weſt⸗ 
gebiete die volle uneingeſchränkte Beibehaltung der 
territorialen Beſtimmungen der De⸗ 
krete des Staatspräſidenten vom 23, 12. 1927 und 
vom 19. 3. 1928 über den =o der Gren⸗ 
zen, ſowie des Dekrets über den Schutz des Ar⸗ 
beitsmarkts vom 4. 6. 1927 erfordern; f 

c) daß man ſobald als möglich die Lücken der 
Handelsgeſetzgebung und im beſonderen 
der Geſetze über die Induſtrie und Umſatz⸗ 
ſteuer beſeitige, die den polniſchen Kaufmann, 
den Vermittler und Exporteur gegenüber dem aus⸗ 
ländiſchen Käufer benachteiligen. Die Frage iſt in 
Anbetracht der Wahrſcheinlichkeit einer großen 
Entwicklung des deutſchen Handels in 
Polen nach dem Abſchluß des Traktats brennend 
geworden. i 

d) Im Zuſammenhange mit dem Anfang De- 
zember d. J. ablaufenden Termin des provi⸗ 
ſoriſchen deutſch⸗polniſchen Holz⸗ 
abtommens vom Dezember 1927 ift die Ne- 
bıfion feiner Beſtimmungen ins Auge zu 
faſſen, die in unerwünſchter Weiſe die Ausfuhr von 
Rohholz erleichtern. Bei den betreffenden Ver- 
handlungen iſt zu berückſichtigen, daß die deutſche 
Holzinduſtrie, beſonders diejenige Oftpreußens, von 
den Lieferungen von polniſchem Rohholz voll ⸗ 
ſtändig abhän g ig. ijt. Es wäre angezeigt, 
die Frage des Holzabkommens nicht beſonders, 
ſondern im Rahmen des allgemeinen 2 
abkommens als einen bedeutenden Trumpf Polens 
zur Erlangung von Rekompenſationen auf ande⸗ 
ren Gebieten zu behandeln. í £ 
* 


in der folgende Entſchließungen 


wurden: 


1. Zur Frage der Rede des Reichs; 
präſidenten in Oppeln. 

Die T legt den energiſchſten Pro⸗ 
t e ſt a Ye letzten antſpolniſchen Reden des 
Spräſidenten aus Anlaß feiner Unz 
weſenheit in Schleſien und im beſonderen 
gegen die Rede ein, die er am 18. September d. J. 
in Oppeln gehalten hat. In der Verſicherung 
des Präſidenten von Hindenburg, daß das deutſche 
Volk niemals die Zuteilung des größeren Teils 
von Oberſchleſien an Polen und die Zerreißung des 
Induſtriebezirks in zwei Teile ver ſtehen werde, 
der Schlußerklärung, daß man dieſe Ab⸗ 
trennung von Deutſchland weder vergeſſen, 
noch verſchmerzen könne, muß die Tagung 
eine bewußte Provokation und eine ver⸗ 
ſteckte Drohung an die Adreſſe des polniſchen 
Staates erblicken. Das Friedenstraktat hat 
außerhalb der Grenzen des polniſchen Staa⸗ 
tes das ganze Gebiet Oppeln, das Poſener und 
pommerelliſche Grenzgebiet, Ermland und Maſu⸗ 
ren, Gebiete, die von einer 800 000 köpfigen pol ni⸗ 
ſchen Bevölkerung bewohnt werden, beim Deutſchen 
Reich belaſſen. Trotz feiner unzweifelhaf⸗ 
ten und gerechten Anſprüche auf diecie 
Gebiete hat Polen loyal die übernommenen inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen erfüllt, und belebt von 
dem Wunſche, normale Nachbarbeziehungen zum 
Reich anzuknüpfen und den europäiſchen Frieden 
zu erhalten, niemals die Hand nach dieſen Ge⸗ 
bieten ausgeſtreckt. Wenn aber die offiziellen deut⸗ 
ſchen Kreiſe auf demonſtrative Auftritte 
gegen die gegenwärtige deutſch⸗ polniſche Grenze 
nicht verzichten werden, ſo wird auch das polnt- 
ſche Volk jeinen bisherigen Standpunkt ändern 
und das fordern müſſen, was ihm gehört und 
dank feindlicher Machinationen beim 
deutſchen Staate verblieben iſt. An die polniſche 
Regierung wendet ſich die Tagung mit dem war⸗ 
men Appell, daß ſie gegen alle Gelüſte RL unſere 

nſſchie⸗ 
denheit proteſtiere und ſie als bewußte Störung 
des allgemeinen Friedens vor der Welt an den 
Pranger ſtelle. 5 


2. Zur Frage des Wirtſchafts⸗ 


Daß ſchon der Schmerz des Reichspräſidenten 
bon Hindenburg dem 
Schmerzen bereitet und als Provokation erſcheint, 
wo doch gerade ſein negatives Haßprogramm als 
politiſches Ideal verkündet, daß man uns Deut⸗ 
iden Schmerzen zufügen müſſe, ift eine betrüb⸗ 


liche Tatſache, die man ebenſozut als Heuche⸗regende Nachricht volle acht Tage 
abkommens mit Deutſchland. Lei bezeichnen kann. Auf die bekannten Lügenſbraucht, um von Landau 16 e o 

In Anbetracht, der Wiederaufnahme der Ver- dieſes Proteſtes brauchen wir kaum noch einzu- au gelangen. Wo liegt hier der Fehler: 
handlungen um ein Wirtſchafts a blommen gehen. Die letzten Wahlen zu den deuiſchen Pere beim Reich ommiſſariat oder bei den Pfälzer 


mit Deutſchland bringt die Tagung der Wer lamenten haben eindeutig bewieſen daß es in ganz 
gierung alle Forderungen der Weſtgebiete in Er⸗ Deutſchland leinſchlie 
innerung, die ſchon früher vom Verbande zur Ver⸗ weitem nicht 800 000 


en gibt. Daß dieſe Polen 


5 zöſtſchen Bot 
tspunkt der deutſchen reviſioniſti⸗ 


eſtmarkenverein 


lich dem 1 bei k 
i 


freit“ ſein wollen, bewies unwiderlegbar die 
abſtimmung in Weſt⸗ und Oſtpreußen und in 
Oberſchleſien, 


rellen nicht gab 


jonder£ der bekannte Proteſt gegen das Nieder⸗ 
laſſungsrecht. Dieſer Einſpruch erſcheint 
nach der vom Weſtmarkenverein als „politiſche 
Tat“ gefeierten Verdrängungspolitik, die 
viele Hunderttauſende altangeſeſſener Deutſcher 
aus ihrer Heimat führte, als eine „edle Geſte“ 
eigenartigſter Natur. Wenn es in Deutſchland 
„reviſioniſtiſche Tendenzen“ gibt, könnte man 
ihren Vertretern zu jolen und ähnlichen Enis 
ſchließungen des ewig geſtrigen Weſtmarkenvereins 
aufrichtig gratulieren. Wir empfehlen dieſe 
„chriſtlichen“ Patrioten dem Mitleid des Him⸗ 
mels. Auf eine Erleuchtung ihres Verſtandes 
wagen wir kaum noch zu hoffen. 
* 


der franzöſiſche Miniſterrat 
und das engliſch⸗franzöſiſche 
SGlottenkompromiß. 


Paris, 3. Oktober, (R.) Havas beſtätigt, daß 
der geſtrige Miniſterrat ſich auch mit der 
Frage des franzöſiſch⸗engliſchen Flot⸗ 
teukompromiſſes beſchäftigt habe. Im 
Verlaufe der Beratungen habe Briand jeme 
Kollegen über die zwiſchen London und Paris 
wegen der Veröffentlichung des Kompromiſſes ein⸗ 
geleiteten Unterhandlungen aufgeklärt. Die eng⸗ 
liſche Regierung, die vorgeſtern über die gleiche 
Frage verhandelt habe, fheine gegen die Ver- 
öffentlichung zu ſein, ſo lange die japaniſche und 
die italieniſche Regierung, die bisher nur eine 
proviſoriſche Antwort geſandt hätten, nicht ihren 
endgültigen Standpunkt bekanntgegeben hätten. 
Im vollen Einvernehmen mit ſeinen 
Kabinettskollegen werde Briand in London darauf 
beſtehen, dieſe Veröffentlichung zu beſchleun:⸗ 
gen, die für notwendig erachtet werde, um jedes 
Mißverſtändnis mit Waſhington zu 
beſeitigen. Der franzöſiſche Botſchafter in 
London ſei geſtern beauftragt worden, im Foreign 
Office eine neue Demarche in dieſem Sinne zu 
unternehmen. 

Was die amerikaniſche Note in der Frage der 
Rüſtungsbeſchränkungen zur See be 
treffe, werde das Miniſterium des Aeußern ſich 
wahrſcheinlich auf eine Empfangsbeſtäti⸗ 
gung beſchränken und es den amerikaniſchen, 
engliſchen, franzöſiſchen und japaniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen, die die vorbereitende Abrüſtungskom⸗ 
miſſion bilden, überlaſſen, die Diskuſſion, wenn 
der Augenblick gekommen ſei, wieder aufzunehmen. 

A — — 


Frankreich fordert fofortige 


Veröffenllichung 
des Jloltenablommens. 


London, 3. Oktober. (R.) Ueber die dem fran⸗ 
chen Botſchafter in London im Anſchluß an den 

rigen franzöſtſchen Kabinettsrat übermittelten 
nweiſungen berichtet der „Daily Geureß“, daß 
der franzöſiſche Botſchafter beauftra 
ſei, die Zuſtimmung des britiſchen Außenminiſte⸗ 


bereits die Antwort des rs ein, daß die 
engliſche Regierung es ablehne, der franzöſi⸗ 
ſchen Anregung zuzuſtimmen und eine Ver⸗ 
öffentlie des riftwechſels ert nach Zu ⸗ 
ſammentritt des i Parla⸗ 
ments erfolgen könne. Daraufhin wurde 


der franzöſiſche Botſcha be agt, der briti- 4 
ſchen Regierung ee 7155 daß in Paris 


die ſofortige Veröffentlichung des Textes des Ab- 
kommens nunmehr für unbedingt notwendig an⸗ 
geſehen werde und nach der Zuſtimmung des fran⸗ 
zöſiſchen Geſamtkabinetts hierzu erfolgen werde. 


Eine Antwort der britiſchen Regierung auf dieſen 9 


weiteren Schritt wurde bis Mittw na ittag 
vertagt. Weiter berichtet der „Daily Expreß“, 
daß die franzöſiſche Regierung das 
Flottenabkommen nun ſelbſt als erledigt anſehe 


tenmächten einzuleiten wünſche. 


die Verhaftungen der Kinder 
; in Landau. 
Ueber die vom W. T.⸗B. verbreitete Meldung 


aus Worms durch zwei franzöſiſche Gendarmen, 
die die Knaben gefeſſelt durch die Straßen 
von Landau ae und fie dort in das 
Militärgefängnis 

die „Köln. 319. auf Erkundigung beim Reichs⸗ 
kommiſſar für die def 


Koblenz folgendes: 
iſt bereits vor acht 


Die a 
Tagen erfolgt, und zwar angeblich wegen 
en Knaben ſollen zwei 


Diebſtahls. Von à 
14 Jahre alt fein und der eine 16 Jahre. Der 


pps mit den 


Vorfall Kenntnis erhalten und fi 
alz zur Auf⸗ 


5 9 Ortsſtellen in der 
lärung in Verbindung geſetzt. 
nicht genügend geklärt if — 

handelt es ſich auch 
tiſche Angelegenheit 
Reichskommiſſar keine Mögli keit, einzugreifen. 
Er ellig werden, daß 


allem An 


ann höchſtens dahin vor 


werden. 
é * 


W 


die in ſchwerſter deutſcher 
Notzeit unter Entente⸗Kontrolle abge⸗ 
halten wurde, und die es in Poſen und Pomme⸗ 


Bei der zwei ten Entſchließung intereſſiert ber 9 


worden 


etzten Gebiete in 


Reichskommiſſar hat erſt heute morgen von dem } 


solange der Fall 

Nein nach 
nicht um eine poli: 
—, beſteht für den 


aber ſelbſt an den Grenzen nicht NUR 1 A 
Volls⸗ 


3 


und neue Verhandlungen zwiſchen den? fünf Flot⸗ Bi 


von der Verhaftung dreier Shulfnaben 


einlieferten, erfährt N 


die Knaben aus der Unterſuchungshaft entlajjer 4 


Hierzu wäre zunächſt zu ſagen, daß es rech. 4 
bedenklich dan muß, wenn dane ſo Sr 


das „Teatro de Novedades“, 


F ee in paar Jahren geſchloſſen wer- 

ärmere Teil — Madrider find, denn der die, e ſo furchtbare Aus; . erg 8 fel 92 en einguſtürzen 

Gewohnheit, ſelbſt Säugli rung hat die Jeder Kursſchluß konnte einen chaden zur drohten und die Fundamente abbrödelten. 
inge mit in die Bor- n. Die alten Vorhänge, rationen war am Anfang des vori Jahrhunderts auf 


den eo madboller und prunkvoller gedacht wer- konnten. 


i der erſten Theater der 


lebt, aber einige Jahrzehnte ſpäter, Fübrung er- Vergeblich verſuchten einige beherzte Schauſpieler 


bon außen ein wenig verwittert und ſah auch beſucher zur Ruhe und zu einem geordneten Bèr- 


Donnerstag, J. Oktober 1928 


Nol 


ener Tageblatt 


zuſehen, ein richtiger „Bullkater“, wie man in 
meiner Heimat ſagt, und der Regen praſſelt nie⸗ 
der, nicht mehr weich und lind wie Sommerregen, 
ſondern mit ſteifen, harten Tropfen, die nicht mehr 
wohltuend in den Boden eindringen und ihn locker 
und fruchtbar machen, ſondern in großen, kalten, 
klaren Pfützen darauf ſtehen bleiben; die Erde 
verſchließt ſich auch ihm, hat keinen Durſt mehr, 
mag nichts mehr von Regen wiſſen, ſehnt ſich viel⸗ 
leicht nur noch dana, endlich die weiche, weiße 
Daunendecke des Schnees über die Ohren ziehen 
zu können, die alle Geräuſche ſo herrlich dampft, 
ſo daß nichts mehr ihren wohlverdienten Schlum⸗ 
mer jtört. 

Kälte und Regen treiben uns nach Haus, und 
wenn wir die Stube betreten, wartet unſerer eine 
freudige und milde Ueberraſchung: die Luft ſtrömt 
uns angenehm durchwärmt entgegen, ein Griff 
nach dem Ofen: ja, die Kacheln ſind warm, durch⸗ 
dringen unſere Hand mit köſtlicher Wärme. Ge⸗ 
wiß mag die Zentralheizung ihre Vorteile haben, 
es it ſicher angenehm, in keinem Raum feiner 
Wohnung in den langen Wintermonaten frieren 
zu müſſen, aber ſo einen richtigen, alten, 
guten Kachelofen kann ſie uns noch nicht 
erſetzen. Er ſtrömt ein ganz anderes Behagen 
aus als die poeſieloſen Röhren, in denen das heiße 
Waſſer fließt. Und können wir gar in der Däm⸗ 
merjtunde ein paar tüchtige Buchenſcheite auf die 
Glut werfen, daß das Feuer hell auffniftert, jo 
ſchaffen wir uns eine Gemütlichkeit, derengleichen 
wir ſelten erringen können. Da hei 
Seſſel heranholen, und dann geht es ans Erzählen. 
„Weißt du noch? Wir haben jo wenig Zeit, uns 
an das Geweſene und Vergangene zu erinnern, 
meiſt iſt das Heute zu lebendig und anſpruchsvoll, 
da bleibt für das Geſtern kein Raum. Und doch 
liegen oft im Geſtern unſere lücklichſten und 
froheſten Stunden. Deshalb wollen wir, wenn 
wir um das Ofenfeuer uns ſammeln, die Gegen⸗ 
wart ausſchalten und uns verſenken in das, was 
einſtmals war. Wie hübſch macht der weiche Feuer⸗ 
ſchein die Geſichter, das iſt wie ein Jungbrunnen, 
man ſieht die Runzeln und Falten nicht mehr, 
ſieht nur die Augen in jungem Feuer en 
wenn von den Tagen erzählt wird, die alles Glück 


auf 25 Kilometer in der Stunde erhöht werden 
können. 

Zum letzten Punkt des Vorbereitungsprogramms 
unſerer Straßenbahn gehört die Ausbeſſerung der 
Schienen in den verſchiedenſten Stadtteilen, deren 
Zeugen wir den ganzen Sommer hindurch waren. 

Das ganze Bau⸗ und Anſchaffungsprogramm ſoll 
bis zum 1. Mai 1929, alſo kurz vor der Ausſtel⸗ 
lung beendet ſein. Der Koſtenvoranſchlag erwähnt 
die hübſche Summe von 65 Millionen Zloty, die 
wahrſcheinlich überſchritten werden dürfte. 

Das Handwerkerheim. 

Zwiſchen dem Niederwall (Waly Zygmunt 
Augufta), der Ritterſtraße und dem Schillerpark 
ſehen wir die Mauern eines impoſanten Gebäudes 
wachſen. Es iſt das Poſener Handwerkerheim, das 
auf einer Bodenfläche von 2000 Quadratmetern 
entſteht. Die Front dieſes Gebäudes in der Ritter⸗ 
ſtraße mißt 47 Meter, die Höhe 26 Meter. Das 
Gebäude iſt für das Poſener Handwerk beſtimmt, 
und ſo iſt auch die Einrichtung bzw. die Verteilung 
dieſem Zweck angepaßt, wobei jedoch auf Einfach⸗ 
heit beſonderes Augenmerk gerichtet wurde. Im 
Erdgeſchoß werden ſich die Räume der Poſener 
Handwerkskammer befinden, der erſte Stock wird 
u. a. acht Säle für Sitzungen der Lehrlings⸗ und 
Meiſterprüfungskommiſſionen enthalten. Für große 
Verſammlungen iſt der Hauptſaal beſtimmt, der 
über zwei Stockwerke hindurchgehen und mit zwe 
Galerien verſehen ſein wird. Der Flächeninhalt 
dieſes Saales iſt für den Aufenthalt von 1000 Per- 
ſonen berechnet. Im zweiten Stock werden meh⸗ 
rere Wohnungen und Fremdenzimmer eingerichtet. 
Außerdem werden ſich in den Kellerräumen Werk⸗ 
ſtätten für die Prüfungsarbeiten der verſchiedenen 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 3. Oktober. 


Die veränderungen in der Stadt Bofen 


Aus den bauli j ; 
3 ichen Ver ; : 1 
Stadt bererts Veränderungen, die in unſerer 


; zu ſehen oder demztächit zu erwarten 
. heute wieder Ars heraus 
K : it ſei je ichtigf 
Intereſſanteſte ler die ö 

Vorbereitungen der Straßenbahn zur Landes⸗ 
ausſtellung 


und zur Bewältigung der z 

1 9 zu erwartenden Ver⸗ 
12 ae 0 gejagt. In dieſer Hinſicht können 
5 eiten der Straßenbahngeſellſchaft in drei 
15 e Sulammengefakt werden: Verlänge⸗ 
1 oee Linien und Vervollſtändi⸗ 
gung es Netzes, Ergänzung des Mo⸗ 
ey En» Wagenparks, Ausbeſſe⸗ 
trange beſtehenden Schienen⸗ 
Bezüglich des erſten Punktes J em fü 
eing ‚Künftige Verbindung mit neun 
der Landesausſtellung in der Weiſe geſorgt wer- 
den, daß von der Glogauer Straße über die frühere 
Dapomuftuafge (jetzt Emilji Sczanieckiej) eine Zweig 
Unie in einer Länge von 500 Metern gelegt wi 5. 
8 Linie wird in eine andere Zweiglinie be 
5 sl 18 Auguſte Viktoriaſtraße (jetzt Grun⸗ 
2 über die Meja Okrezna, an der das 
Ey meſſenhaus liegt, gelegt wird, münden. Di 
ne dieſer Line beträgt 400 Meter Auf diese 
Me 80 8 die Gelände der S 
n E x von Straßenbahnlinien umzingelt fein. 
Glogae m tollen Schienenübergänge von der 
85 r Straße nach der Bahnbrücke und vo 
25 re Enake nach der er Straße in 
re | des Bahnhofs hergeſtellt werden. 
= ps en Zweck, die Leitung der Straßenbahn 
8 n Ausſtellungsgeländen direkt nach dem 
. ai erleichtern. 

rberdamm und i 

ſtraße wurde ein dobbelten. en * 
Berner wird die Verlängerung der a e 
is nach dem Schilling geplant. Durch einige Er⸗ 
gändungen und Herſtellung von Verbindungen 


ſondern als Quartierhaus den Gäſten der Landes. 
ausſtellung zur Verfügung geſtellt werden. In 
dieſer Hinſicht ſchweben noch Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der Handwerkskammer und dem Magiſtrat. 


eb. 
—— 


Der erſte warme Ofen. 


wird eine Ringlinie der Straßenba Wir ſtehen am Grabe des Sommers. Der des Lebens bergen, das der Alltag ſo oft mit 
die 83 inajen, eren oe ar Herbſtanfang unſeren verwegenen Sommer⸗ rauher Hand hinweggewiſcht hat. Ja, ein Bau- 


berer iſt unſer guter alter Kachelofen, auf den 
wir uns eigentlich erſt beſinnen, wenn die kühlen 
Tage kommen, an denen wir das Fröſteln wieder 
lernen. Und nachdem er im Sommer ſtill und 
vergeſſen in der Ecke ſtand, wird er auf einmal 
Mittelpunkt und Objekt der Zuneigung der Fa⸗ 
milie. Anderſen hätte ein ganzes Märchen darüber 


Punkt Jerfitzer i träumen ein Ende gemacht, die Queckſilberſäul 
Hedwigſtvaße g e Kvaſgewſkiego (fr. in 3 ſäule 
Heere „ A ai e EAA 5 am Morgen zufammen- 
Schützen ; 
Große Gerbe 


ſkrego (fr. Seecktſtraße), Popowa (fr. Friedrichſtr.), 


unten und hat e über- 
irite vergeſſen; man Leute 
5 es nachts idon Froſt gibt, 
die wir in unſer warmes Bett 


Sew. Mielzynſkiego (fr. iſtraße morgens die Fenſter dick bejchl ind, aljo wird] ſchreiben können. 
(Paulitirhfteake) und ne r A es on W . = dien © REN 5 
De ee ee a Ee Ea | ake, fo bob sie mh r fett tippe Geſuche in militäriichen 
= | Raie, j er ut 
bahngeſellſchaft bildet han und unſere Schritte beſchleunigen; unh beste Angelegenheiten. 


; die Ergänzung des 
Wagenparks. Vor tu wurden wir uns plötzlich darauf, daß es Handſchuhe auf 
t und daß auch Hüte eigentlich eine 
recht ſchöne Einrichtung find. Ja, den Feldern 
ſieht man es an, daß die Nächte kalt ſind, der 
Boden iſt ſchon ſo hart und feſt und verſchloſſen, 
wie er nur ift, wenn es dem Winter entgegen 
geht. Da iſt es aus mit der O fenherzigkeit und 
Auf; veiti der x Ht müde und 
rüſtet zum terichlaf, indem fie fih mit 
„die fo leicht nieman 
ch die Blätter haben über 


2 T urgem Verhand⸗ 

lungen über den Einkauf bon 10 Motoren abge⸗ der Wel 

ſchloſſen, da die Direktion nicht imſtande wäre, mit 

walt uch 80 wage 
igen. Au L D ini, 

etwaigen ee — „ 


erneut hingewieſen wird, nicht direkt an das 


mit Glewae und Schedler e den i 
ür die Unterbringung der neuen 5 mandey angenommen, die waltungsinſtanzen zwecks genauer Unter ſuchung 
Auloßuſse werden in der Senate ogen unb eigentiuntich find, Gier und ba hin ee Sache zurüdtzuleiten. Hierdurch 
Remiſen gebaut. Zu den weiteren Arbeiten gehört |. ſie ſchon ſchlaff nieder, als ten die Stiele entſteht aber unnötiger Zeitverluſt, was nicht im 
der Austauſch von Motoren in 56 —9 N e tragen und als ſeufzten fie nut | Intereſſe der Bittſteller liegt. Alle derartigen Ge- 
wagen. Die bisherigen Motoren waren 16p 0 ee rzugleiten zur „ganz ſacht, ſich ſuche ſind nur an das zuſtändige Bezirkskom⸗ 
konnten keine Beiwagen ziehen und deine Gef oh ial eine‘ au verſchrumpfen, zu ſterben, nach all udo (RAU & ot dern de Erz 
digkeit iber 16 Süometer, in den Stunde el ngen re Tu. Bagna . F 5 
werde NE n fin ächen der it 3 ber „zan die 
m, Sn perten, im Bon, Datoren | gaben Sa fa pas a estet seminare Bebic at, Oae ona Dita 
Durchs e ärten. Dadurch wird die grobe, ungen e e en rade Zur E non. Gonia # 7 8 er 
ſchmittsgeſchwindigkeit u x Ar n „ſchiebt fi urückſtellung vom ienſt, die nur für ein⸗ 
dcin digleik unfeer Ctrahenbahn | vor die beide Sonne, ſchwarg Ind unhenlteh an zie Ernährer, Leiter ererbter ländlicher Wirte 


i 


wurden Leitern herbeigeſchafft, und als ſchon die 
Mauern zujammenjtürzten, konnten die Letzten 
geborgen werden. 


Auf königlichen Befehl wurde ein Sonder⸗ 
gericht eingeſetzt, en die Urſachen und Folgen 
der furchtbaren Ratajtrophe flarzuſtellen. Gelbit- 
verſtändlich trifft die Stadtverwaltung eis f 
Vorwurf, daß das baufällig gewordene Teatro 
dessen wenden . aer g bee ber hung ij 

ı w n iſt. er in dieſer 1 
En in id nicht übermäßig vorſorglich. 


a (Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter) 
(Nachdruck AR $ 
i 3 0 W. Madrid, 29. September. 
Zieniertataftzonhe in Dan ja die funchtbane jund Lichteffekte als Anadronismus. Auch die Bor- 


Teatro de Nobedades | ; 

255 ; C „und noch immer ſuchen Kerzenbeleuchtung in 

Feuerwehr ben naß Nec den feuerſicher geweſen 1 e Feen de 
0 chen. Die genaue Zahl leicht auch nicht der Zwang, Notausgänge in ge⸗ 


weiß nur, daß befon, ; tellt, pron nügender Zahl anzulegen. Gerade dief 


den Ruinen einer alten Waſſerleitung und Waſch⸗ 
handen, Py anftalt errichtet worden, die eng ausgefüllt 
tellana, Recoletos uſw. Bühne vom Zuſchauerraum abgehalten werden 


ſpani Volksopern aufgeführt i 
Koato Apollo an der Calle Alcala, das Teatro de 


tere Gallen 6 es doch auch noch manche Vorſtellung beiwohnen, mußten, ehe noch die 
Fuencarral und einige andere vielbeſuchte Ma⸗ 


heute chiefen Häuſern, die aus einer Schläuche zu arbeiten an 
. Das Grabe | nadie Veten Knpfen. Sir echzithe Belendiama 


i ! ; N be 
Novedades T ‚Toledo, an der das Teatro de erloſch, und im fahlen Schei i ung | driber Theater find dringend 5 t 
len Ma dri gehört zu den älteſten Tei den Flammen ſpielten ſch Seen — en Nabel 1 anaiaz ir tee So jerite Se 


noch nicht aus Pe zu einem Stadtviertel, das fih | Grauens ab. 
zwanzigſte Jahrhu eitalter der Romantik in das] Geſpielt wurde an dieſem ü i 
bat. Es liegt 1 „einaufügen verſtanden re „La mejor del SE eng on ein 
von der Puerta del a fens), in dem im zweiten Akt das Verdeck eines 
Mayor, auf der eint in von der Plaza iffes dargeſtellt wird. Als die Szenenarbeiter 
die Auto da Fes fiatufden wart des Königs die Dekorationen wechſeln wollten, ſtieß einer von 
moderne Verkehr hat es ſeitaß pilenten, aber der ihnen den ſchickſalsſchweren Ausruf „Feuer!“ aus. 
der Mitte des vorigen Jaßrhur 1 laſſen. In Eine kleine elektriſche Lampe war zerbrochen und 
AR der Saunen ar eins eine Bapierdetoration hatte Feuer gefangen. We⸗ 
Eröffnung war Königin Iſab Bei feiner nige Sekunden darauf trat Kurzſchluß ein. Der 
ihrem Hof zugegen, und manche der el II. mit] große Vorhang faßte Feuer und die Flammen 
ſchen Stücke hatten dort ihre Erſtan uten klaſſi⸗ ſchlugen bis auf die achte Reihe der Occheſterſitze. 


i 5 li Itenlange Artikel, in 
Zeitungen veröffent ichen a eh f botant 
ind, angeführt werden. n von Neugierigen 
den nE Ruinen des Theaters, und der 
Trödelmarkt, der Raſtro, der in der Nähe liegt, 
auf dem alles, angefangen bon antiken Schätzen 


Lumpen und zerbrochenen Möbeln gebe 
ird, niemals ſo viele Beſucher wie jetzt. 
wird, hatte 1 ſo viel TER 2 2 
5 
der iene und der Sicherheit tolen um 
in alen Theatern ergriffen werden. Die Kata⸗ 
ſtrophe im Teatro de Novedades iit die furchtbarſte, 
die Madrid erlebt hat, ſie wird unvergeſſen bleiben. 
Sie erinnert in ihrem Ausmaße an das Bomben⸗ 
attentat im Teatro de Liceo vor einigen Jahr- 
zehnten in Barcelona, Die i N 
Teatro de Novedades werden fortge räumt. Die 


nicht mehr in eine moderne Refideng n Natan es und Herren aus dem Publikum, die Theater- 


5 AR 855 mia en zu nit Meſſerz Die Panik 
etwa 3000 PRO Ee 5 A ve te | war . it äuſten, mi eſſern, a mit 9 is 

Zuschauer — und da die Eintrittspreiſe |itolen veriuchte fih jeder den Zutritt 7 5 
Es ibar Sel gng zu erzwingen. 3 zertrampelt, 
aal are been dae Nenn deren den dean dg de Bere 
7 waren in dringendſter Lebensgefahr. i z 
n den neu vergoldeten Logen⸗ | toben 55 5 1 a” ern 
und zwiſchen all dem hölzernen Stockwerk, und halb von Rauch erſtickt mußten 
erſchienen die elektriſchen Leitungen | fie einen Sprung aus dem Fenſter wagen. Bald 


gegeben worden, wieder klingeln die Elektriſchen 
über die Plaza Ma ing? } 
Tauſende von Trauernden, die im Brande ihre 
Männer, Frauen oder Kinder verloren haben. 
Ihre Tränen bleiben ein ſtändiges Memento. 


heißt es, die de 


das liebenswü 


Beilage zu Nr. 228 


ſchaften, Schüler, Studenten, Geiſtliche und Hand⸗ 
werkslehrlinge in Betracht kommt, gehört zur Zu⸗ 
ſtändigkeit der Verwaltungsbehörde erſter Inſtauz. 
a 
Altern und Georginen. 

Die Blumen des Herbites blühen wieder. Des 
Jahres Sonne, des Frühlings und des Sommers 
Glanz ſtrahlen noch einmal aus ihnen. Das 
ſchneeige Weiß der erſten Lenzboten, das Roſa der 
Frühroſen, das Rot des Flieders, die vollen, jatten 
Farben des Sommers bis zum tiefdunklen Violett 
leuchten in den gefüllten Sternen der Aſtern und 
den üppigen Kugeln der Georginen aus. Admiraie 
Füchſe, Trauermäntel und Libellen vergaukeln 
ihren Tag im Tanz zwiſchen dieſem Bunt. Heiterſte 
Unbeſorgtheit und ſeligſte Unbekümmertheit fhau! 
aus dieſem Bild. Das Gold der Herbſtſonne flie ß! 
zitternd darüber .. Bis eines Morgens der 
feuchte Nebel und der eiſige Reif dem allen ein 
Ende gemacht haben. Erfroren, die Blütenblätter 
zerfetzt, die Stengel geknickt, die Blumen zur Erde 
geſenkt, jo iſt der letzte Tag auch für dieſe Blumen 
gekommen. Nur die giftige Herbſtzeitloſe leuchte“ 
noch. Die Sonne aber verhüllen Nebel. 

—— — 


Denkt an die Alten! 

Zu Beginn des Herbſtes bittet der Wohl⸗ 
fahrtsdienſt herzlich, doch auch wie in den 
— EL Jahren der Altersh ilfe zu ge⸗ 

nten und durch Geld und Lebensmittel: 
ſpenden es ihm zu ermöglichen, ſeine Arbeit 
von neuem aufzunehmen. All' die verfloſſenen 
Jahre waren die deutſchen Mitbürger von Stadt 
und Land ſich ihrer Pflicht, für Alte und Arme zu 
orgen, bewußt, und ſo hoffen wir, auch in dieſem 

ahre opferwillige Spender zu finden. ie 


und Not leiden. Und jo bitten wir noch einmal: 
Gedenket der Altershilfe! 

Geldspenden nehmen alle deut chen Banken und 

eitungen, Lebensmittel das Büro des Wohl⸗ 
ahrtsdienſtes Poſen (Poznan, Waly Leſzezyn⸗ 
kiego 3, an. 

r — 

X Die Dienſtſtunden aller ſtaatlichen Behörden 
bleiben auch im Winter unverändert, nämlich von 
8 bis 3 Uhr. ; 5 

x Biſchof Lukomſki aus Lomza, früher in 
Poſen, iſt hier eingetroffen. en 

X Vom Urlaub zurückgekehrt ift der Präfideni 
e Hichaft Franciſzek Du- 
ra 7. 

x Ebenfalls ſein 40 jähriges Dienſtjubilüum be⸗ 
ging am Montag der Oberamt ilfe des beui- 
ſchen Generalkonſulats Robert Pallas ke. Auch 
ihm wurde aus dieſem Anlaß eine Ehrenurkunde 
des Reichspräſidenten von Hindenburg überreicht. 

X Beſchlagnahmt wurde die „Gazeta Polita“ in 
Koſten vom 29. ber wegen eines Artikels 
„In Sachen des Generals Zagoörſti“. 

X Die neue Bad- und Mehlverordnung. Im 
Dziennik Uſtaw Nr. 83 erſchien die Verordnung 
des Finanzminiſters, des Miniſters für Handel und 
Juduſtrie und des Landwirtſchaftsminiſters, betr. 


der Guslar. 


Von ma xing. 


des großen Hotels vor ein paar hundert Abend. 
ländern mit ihren feierlich ernſthaften Geſichtern 
Er aber, der Guslar 


ſchwerer |thronte da oben in 47 heimatlichen Tracht, mit 


2 


de der Piſtole im Gürtel, mit den Augen des r$ 


Die ſchwarzen, dichten Augenbrauen wie Büſche, 
edle Naje. 


genoß, zwirbelten, blonden, unpomadiſierten Spitzen. Ein 


Kinn, das keinen Widerſpruch duldet. Die monte⸗ 
negrinifche Mütze ſchief auf dem Kopf. Schief, das 
bedeutet nach der Amtstracht ſeines Landes: dieſer 


Es Mann ift ein Held, ein Kämpfer, Mitglied eines 


Kein Feigling, kein Nie · 


der Biographie dieſes Guslar gehört, wie ein ſehr 
K 22375 geſchickter und kluger Profeſſor 
aus Prag erklärte, daß unſer Held mindeſtens zehn 


uslar befingt nur ſich ſelbſt, feine eigenen Taten, 


8 ſingen. Wie könnte er es auch. Ein 
ſeine eigene große Sehnſucht, die immer die des 


rales, wie mühſam zurückgehaltenes Gebrüll an 


boten] beinah urweltlich. Als bekäme ein edles Tier 


plötzlich Sprache, verſuchte Laute zu formen und 
eriten, ſtärkſten Gefühlen Ausdruck zu geben. Nie- 
mand außer den wenigen Wiſſenden verſtand ein 
Wort. Aber über das Geſicht des Guslar, dieſes 
Geſicht eines großen Abenteurers aus den 
Märchenvorſtellungen unſerer Kinderzeit, ſtürzten 
die Gefühle in Rudeln. Unverdeckt, ohne Scheu, 
groß und einfach. Die ſchwarzröckigen Zuſchauer 
fühlten ſich beklemmt und bedrückt. Sie ſpürten 
den Heros in ihrer Seele und fanden, daß er im 
Lauf der Jahrhunderte vecht kümmerlich geworden 
war. Die Frauen aber ſahen mit großen, leuch⸗ 
tenden Augen auf das Podium. Statt eines 
Heldentenors ſahen ſie endlich einmal wieder einen 
richtigen Helden und verliebten ſich in ihn, den 
Guslar Tanaſſije Wutſchitſch aus dem Stamme 
der Dhroniazi. 


Pr 


RP! 


PS: 


r 


Verbot des Verbackens von Weizen⸗ und Roggen⸗ 
mehl, ſowie weiterer Beſchränkung des Ausmah⸗ 
lens von Roggen. Auf Grund dieſer Verordnung 
hat das Innenminiſterium den Wojewoden emp⸗ 
fohlen, der Kalkulation der Brotpreiſe größere 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und ſie auch gleich⸗ 
zeitig darauf aufmerkſam gemacht, die Leiter der 
kommunalen und genoſſenſchaftlichen Bäckereien 
an ſtattfindenden Beratungen über die Feſt⸗ 
ſetzung der Brotpreiſe teilnehmen zu lajien, Gleich⸗ 
zeitig haben die Verwaltungsbehörden den Auftrag 
erhalten, darauf zu achten, daß die Müller im 
eigenen Intereſſe ſo ſchnell wie möglich zur Her⸗ 
ſtellung von 70prozentigem Mehl übergehen ſollen, 
da der in der Verordnung feſtgeſetzte Termin, der 
für den Verkauf von 65 prozentigem Mehl feſtge⸗ 
ſetzt ift, ſehr kurz ift. Das Miniſterium unters 
ſtreicht, daß die Vorſchriften, die das Mahlen von 
Roggen beſchränken (gegenwärtig 65 Prozent und 
vom 19. Oktober d. Is. 70 Prozent) von entier 
dender Bedeutung für die Mehlpreiſe ſind und 


diefe die Müller zwingen werden, 70prozentiges 


Mehl zu verkaufen. 


x Der Deutſche Nee Verein 
und die Polytechniſche Geſellſchaft bittet uns, auf 
die morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr im Reſtau⸗ 
rant Briſtol e eon, Bi außerordentliche Haupt: 
verſammlung nochmals aufmerkſam zu machen. 
Tagesordnung: 1. Wahl des erſten Vorſitzenden; 
2. Vortrag des Studienrats Vogt über „Bewe⸗ 
ung der Pflanzen“; 3. Verſchiedenes. Mit Rück 
icht auf die wee des Tagesordnung vechnet 
der Vorſtand auf die Teilnahme aller Mitglieder. 

X Konzert. Am kommenden Sonntag gibt um 
8 Uhr abends in der Univerſitätsaula Jan Nus 
belik ein einmaliges Konzert. Die Geige, = 
der er fpielen 1070 050 wie verlautet, vor 75 
in Amerika auf 50 Dollar ge ſchätzt 
Eintrittskarten zu Vielen Venetien Ban 
find bei Szrejbrowſki zu haben. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Henti- 
gen Mittwochs ⸗Wochenmarkt koſtete das Tone 
Landbuntter 3,60—8,80, Tafel r 8,904 
das Liter Milch 42—44 gr, die Mandel Gier 286 
bis 3,10 zl, das Pfund Quark 60—70 gr. Ferner 
wurden zahlt für Kartoffeln 771—8 gr, Tomaten 

flaumen 85—45, Aepfel 20—40, Birnen 
2040, Breihelbeenen Bu; 10, Nüſſe 1, Beintane 
ben 120, hrrüben 15, Oberrüben 4 Kir 
m greh 50—60, Blumenkohl Be rote R 
Auf dem Bleifchmarkt n für 
fleiſch 1,50—1,80, Kal ich 140, BR 85 
= 1,70, Hammelfleiſch 1,50 —1,60 zł. 
X Feuer. Heut t bra der Ti = 
5 ec sehe: "in ber 155 s Anakee s 
Feuer aus. Die herbei rufene 
8 konmte den Brand in eini fen 
löſchen. Die Urſache waren Säge ſpe 
Kamin in Brand gerieten, 

x Zur ae aufgeſchrieben wurden im 
September insg Ya feure n Ueber: 
ſchveitung pey T ii 

x eg Ae 
en in 


ne, 


ti (fr. .) und in z 
lomffi⸗Gymnaftum an ber ee G. | fita 
ſtohlen n die Einbrecher nichts, wohl aber 

den angerichtet, weil ſie Spinde uſw. auf⸗ 
on 

x Diepftähle, Geſtohlen wurden: aus dem 
Kate derbe bon N Wee len der 
40 ein größerer n fars 

kar e meh mehrere Baat erare taes 
Damenſtrüm md 20 Zloty in bar im ſamt⸗ 
werte von 1 2) „ aus dem von Frans 


ſamtwer 
4 t 
in Ber 2 Gwarna 18 1 aa von Binde 
le; aus 8. 0 ci 


lebende 
lutet Straße 40 21. nkowſki⸗ e in 


ai Bom Wetter. ut, Mittw ware 
bei ſtarkem Nebel AA Grad Wär m 8 99 N 
X Sonnenaufgang und 6 am 
x Der W 4. Oftober: 6,07 Uhr und 17.80 Uhr. 
er Waſſerſtand wee Kg in Boien 8 

heut, Mittwoch, ter, 

Meter ne eee eee 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Käl 
wird 1 e ilfe 115 i ei ban per "del: 

r beztowa 
nahe Telephon 6085 5 e 
X Nachtdienſt der Nüer vom 29. 
bis 6. Oktober; Altſtadt: a or 


Stern Rynek 75, Apteka 27 Grudnia, ul 
dnia * Jerſitz: Stern⸗Apotheke, ul. Kraſgew⸗ 
ſliego 1 La arud; Pluctüfki⸗Kpothele, Glos 
Baue Ti Tas, ilda; Fortuna⸗Apotheke, Górna 
x Rundfunkprogramm für Donne 
toben. 1115. Gomen, Iaia Zain 
Pagno iani rt. 1414.15; Porin 11 15.— 


P 
Autobesitzer und Rudlohörer | taui 


Reparaturwerkst, u, Ladestation 


eitu! für Akkumulatoren jeder Art. 


Heinrich Maske $i ul. Dahrowskiego 42 -fel. 1625 


Wir bieten folgende Muſikalien anti⸗ 
quariſch, gut erhalten, zum Kauf an: 

Manfred, Ra 15 Potpourris für 
Pianoforte, zweihändig, geb. 

Hofmann, Univerfal-Xednit des Violinſpiels 
zur gründl. Ausbildung der Fingers und Bogen⸗ 
N, k manlo, 54 00 . geb. 

5 ohr, Violinſchule, geb. 
Tonleiterſtudien, geb. 

Sichen, e für das Piano, geb, 
eh techniſche Vorſtudien, geb. 
Czerny, Ausgew. Klavier“ ⸗Exüden, geb. 
ate leb. Leichte Tänzchen für Klavier, zwei⸗ 

händig, 

Bilger, din zu Clementis und Kuhlaus 
Sn, 

K 5 ler, eine Schule der Geläufigkett, geb, 


it. g. mehr. 
Zu Beſtellungen em fies ſich die Buchhandlung 
der n Concurdig Sp. Ale, Poznan, Zwie⸗ 


rahniecka 6. 


, | bert. 
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Am Donnerstag, dem 4. Oktober d. Js, um 8 Uhr abends; 


Feierliche Einweihung der Wintersaison 


J. Teil. 
Klavier- Rezitativ 


liwinski 


der weltberühmte polnische Pianist. 
Im Programm: Werke von Friedrich Chopin, 
II. Teil. 


Józef 


Die Huldigung Frankreichs 


Die Liebe und Tränen Chopins 


Das epochemachende Meisterwerk der französischen Filmkunst. 


Billetts sind zu haben bei der Firma S. Kalamajski, plac Wolności 6, 
Telephon 33-00 und 21-55. 


Mit Rücksicht auf das große Interesse wird um rechtzeitigen Kauf der Billetts gebeten, 


y WARAASABABSBGBSAS 
din An Air, Min din An din Air Min in Min die Air Air Min An An An Be Ar Ai Air Ar An de hie 


Nen U 444 für Anfänger. 18—19: 
Literaturſtt 19— 19.25: Dr. W. e pie 
Eindrücke einer Reiſe durch Norwegen. 19. 
19.55: Vortrag. 19.5520. 10: Poetiſche Wiesel. 
ſtunde. 20.10—20.80: n 20.30 
bis 22: Abendkongert, Uebertragung aus Warſchau. 
22— 22.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20— 22.40: 
Peiprogramm. 22.40: Funkſtille. 

— — 


Siehungsliſte 
der 17. Polniſchen Klaſſenlotterie 
vom 1. Oktober 1928. 


(Gewinne von 1000 zt aufwärts. Ohne Gewähr.) 
10 000 21 auf Nr. 135 445. 
5000 „ „ „2 519. 
8000 . „ „33 627, 88 106. 
2000 „ „ „ 7808, 31318, 58 699, 74 558, 
90 866, 90 936, 112 501, 183 506. 
1000 „ „ „ 372, 4059, 4969, 5 088, 10 437, 
10 592, 13880, 13 848, 15 871, 
48 303, 51 200, 90 419, 123 992, 
186 484. 


Die Gewinnliſten können in unſerer Expedition 
eingeſehen werden. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. ie 
Bromberg, 2. Oktober. Der ge 
z wei Ne ee als peitos, Tos des 
27 mehr zunehmenden Straßenverkehrs gefor⸗ 
Gegen 12 Uhr mittags wurde der 427 rige 
Arbeiter Gregor Hiſ caet im — Fe 


we an r Straßenbahn 
von einem Laſfan to NAH 
Man- gaite bn iiare telhe Mann ſofort in 
das Städtiſche Krankenhaus, wo mehrere 


É 
wurde. Rurze 
Hiſzezek, ohne v . 9 ig wiedererla 
haben. Das Auto, nach dem enengiſche 
forſchungen anaeftelt worden find, konnte biber 
nicht ermittelt — Der zweite töd⸗ 
liche Werlehenunfall sonen 15 0 
15.45 Uhr in der Berliner Str Dor 
das Fi Rind ber Famile Tel 
te | KaL Ran imet EAN 

rfahren. 
e a gelaufen ee ie 


üh ni r en ye Ir, 
1 ilfe von Winden Lam das aus 


t mit 
einer qualvollen befreit werden. rzze 
kin bazaut erlag es feinen . Ve N 

„Crone a. Br., 2. Oktober. 
an über einen Fall von Mädchen⸗ 


hrung aus Crone g. Br., wobei die 


Siti Tochter Minna der Witwe Gruner Lo 


von zwei Haufierern unter Zuſtimmung der 
Mutter angeblich in ein „Penſionat“ geſchafft 
werden ſollte, aber nach dem Verlaſſen von Crone 


in Beg eitung der ndler ſpurlos verſchwand. 
De Art der Kommiſſar Nowicki in Eng el in ei 
ündler verhaftet, die falſche 


usweiſe . ten, deren Ausſehen aber völlig mit 
den Beſchreibungen der Brüder Grünbaum ier- 
einjtimmte, ie von der Lod je N Weite mtt gite 
von at efen arb rn wurde 

a ben d hrung z 435 ie 
jet, über Ye Nuen galt der 
hier kürzlich 


unft zu geben. 
* Gneſen, 2. Oktober. 1 dem 
chen, abgehaltenen Jahr mar! eine Bande 
von zehn | aus Paſen eingetroffen, 
um ihrem ee 2 ugehen. re 
Tätigleit beſtand darin, da rauen einzeln 
in Geſchäfte gingen pre en an der bedienende 
ufmann „neuen Käufern“ 1900 zuwandte, die 
vorhergehenden zu heilen verſuchten. ie der 


Firma n Chrobrego 1, gelang es, 
ein Süd da u Werde von 150 Zloty berja ine 
den zu La Gia der Diebinnen wurden feſt⸗ 


genommen. 

* Sören, 3. Oktober. Am Tage ihrer 
Silbernen Hochzeit ſtarb rau Pelagija 
Kubacka, und zwar in derſelben Stunde, in der 
vor 25 Jahren ihre Trauung ſtattfand. 

* Mrotſchen, 2. Oktober. Eine Schar juns 
ger Burſchen im Alter von 15—18 Jahren 
treibt hier feit langer Zeit ihr Un weſen. So 
werden die Obstgärten des Apothekers Speicher: 
und Tiſchlermeiſters Kuhnert öfter geplündert und 
die Türklinken mit Kot beſchmiert, ſowie vor die 
Türen Unrat abgelagert. Drahtzäune und Brettes 
werden abgeriſſen. Auch Mädchen werden öfter 
von den Vurſchen in den Abendſtupden beläſtigt. 

— — 
Aus der Wofewodſchaft Pommerellen. 


* Graudenz, 2. Oktober. Geſtern ; Wach 214 Uhr 
nachmittags ſtürzte aus einem agdflugzeug, 
mit dem Hauptmann Kogucki einen Uebungs⸗ 


lug Sa er en fatic, ein en aintant auf 
as Dach Ò x Fab rif Wengzte u. Duday, wo⸗ 
durch das Febrligebäube in Brand geriet. Der 


Ri 
5 i Ut 
a ME E 


Wir berichteten 


bee Aus: | 43 


Lin Ar. An N 


für den polnischen Genius. 


zeni ftür brte vom Dach auf den Hof und explodierte 
Amei Arbeiter erhebliche 
. } h letzungen davongetragen haben, jo daß fie 
ins Krankenhaus geſcha ft werden BEEN. Der 
Se der durch 2 
re 


lol eher zu Bi als zu 
enges Die Feuerwehr mar bald 
zur ee und Pete das Feuer nach angeſtrengter 
längerer Tätigkeit. 
* Kynitz, 2. Oktober. Die Landwirtſchaftskammer 
1 bekannt, 8 in folgenden Ortſchaften des 
Kreiſes Konitz der Kartoffelkrebs Schaden 
ſtiftet, und daß auf den dort bedrohten Grund- 
ſtücken ein Pflanzen von Kartoffeln, falls nicht eine 
andere Anordnung des Wojewoden beſteht, ver⸗ 
boten ift: Gemeinde Bruſy 17 Grundſtücke, Ges 
meinde Zaleſte 18 Grundſtücke, Gemeinde Koſo⸗ 
budy 12 Grundſtücke, Gemeinde 9 12 Grund⸗ 
ſtücke, Gemeinde Gliſno 2, Lubnia 1, Olſzyna 1, 
ſämtliche im Kreiſe Konitz. 


Thorn, 2. Oktober. Zwei Grundſtein⸗ 2 
5 148 “gen fanden am Sonnabend in Thorn 

ſtatt und zwar für die zweite Weichſel⸗ 
brücke und das neue ng I tdi 
rd Fi e. ‚ie 7 N war P r Mi- 
niſter für öffentli rbeiten, Ingenieur J. 
Moraczewſki mit 1 Leiter der Abteilung 
Welke des genannten Miniſteriums, Inge⸗ 
nieur Kalinowſki, erſchienen, ſodann der Culmer 
Biſchof Dr. Okoniewfki. Miniſterpräſident Bartel 

enen. em Gottesdienſt in 


weg den Genannten] Schwert 
kommunalen Behörden, 
die „ n u. v. a. teil⸗ 
nahmen, er e di einlegung für die 

ichſel Die Feiert eiten wurden durch 
den Geſang des hieſigen Chors „Dzwon“ begleitet, 
u Kurze Beit darauf erfol olgte oni bem Bauplatz gegen- 
ier wer Stadttheater die Grundſteinlegung I: 
eee ede, durch Geſänge der 


ine: begleitet 
—ꝛ— 


Aus PaaS und Galizien, 
Innenminiſter Sklad⸗ 


von Opocgzno 
dobl. ene wir 
Bauern, 
bebeierlt, Ni 1 5 10 Ta Ebau ſſeeg rauben 15 
ratene Auto wieder auf den Fahrdamm ate gde bon, 
benüßten die Gelegenheit, um dem Minifter A 
ffer und eine Decke zu ftehlen, Die Nachfor⸗ 
ſchungen nach den Dieben waren von Erfolg nes 
krönt. Die Diebe wurden verhaftet. Die Diebes⸗ 
beute fand man unverſehrt bei ihnen vor. 
* Warſchau, 2. Oktober. Hier p N Bril⸗ 
ee enn Mil Honen 
ot au! uß einer 
Händigentommitfien des Rinangminifberiums 4 
Ain Die Steine wurden bereits am 15. 
ag d. V dl 3 siung in 5 8 5 
n. ie Unterſuchun er 
auerte bis fetzt. e fef iin 1 * Be 


lern a ee 
ee 
j rte 


u 2 7 


Privatflugzeug in die Weich ſel. er 
Apparat wurde ſchwer beſchädigt. Den beiden 
Fliegern gelang es, ſich ſchwimmend ans Ufer zu 
retten. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern Seſern gegen Einſendung der Bezugs 

nn aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrag. 

it ein Briefumſchlag mit freimarte zur eventuellen ſchriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis Uhr. 


A. Sch. hier. Teilen Sie uns zunächſt erſt ein⸗ 
mal mit, wie viel die Friedensmiete der betreffen⸗ 
den Wohnungen betrug. Wir werden Ihnen dann 
die Mieten nach der Aufwertung mit 55 Prozent 
mitteilen. 

K. H. in Cz. 1. Der Kreis iſt zur Erhebung 
dieſer Steuern berechtigt. 2. Der Kreis hat zwei⸗ 
fellos die Genehmigung zur Erhebung Diejer, 
Steuern bei der Wojewodſchaft nachgeſücht und 
auch erhalten. 3. Jeder Einſpruch iſt daher aus⸗ 
ſichtslos. Die Städte Pommerellens, die Sie mei⸗ 
nen, ſind uns nicht bekannt; es dürfte ſich auch 
unſeres Dafürhaltens um eine irrtümliche Nach⸗ 
richt handeln. ji 

O. S. Da Sie ſelbſt beim Abſchluß des Vers 
trages mit der Miete von 40 Zloty einverſtanden 
waren, waren Sie zu dieſer Mietszahlung für die 
Dauer des Vertrages, d. h. alſo für ein Jahr, 
verpflichtet. Darüber hinaus aber nicht, es jet 
denn, daß der Wertr Ms, andere Beſtimmung 
enthält. Sonſt ſind he nur zur gah- 
lung bon 55 Prozent ad * 0 riegsmiete für das 
vierte Vierteljahr 1928 verpflichtet, Wir würden 
Ihnen jedoch dringend empfehlen, ſich mit Ihrem 
| Hauswirt, in Güte zu einigen. 

L. H. in Sm. Unſeres Wiſſens kann einem 
Gläubiger die Anweſenheit bei einer Pfändung, 
die in ſeinem Auftrage geſchieht, nicht unterſagt 
werden. 

F. St. in Pr. Das Poſtamt iſt in ſeinem 
Rechte, und Sie werden der von ihm geforderten 
See ane ng des Bolea entſprechen müſſen, wenn 
"i ie angedrohte Maßnahme vermeiden wollen. 

M. 1. Wegen der erforderlichen Maßnah⸗ 
men zu einer Auswanderung nach Amerika wen⸗ 
den Sie ſich am beſten an das Konſulat der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika in Warſchau, 
das Ihnen ſämtliche Km zuverläſſig beantwor⸗ 
tet. 2. Die 33,50 Mark Vorkriegsmiete betraf 2 
jetzt e e 48,21 Zloty, aber nicht, wie 
angeben, 56 Zloty. 

9. 3. 1100. 1. Unſeres Dafürhaltens kommt da⸗ 
bei ſtets der Monatsletzte in Frage, nicht der 
Tag, an a die Kündigung 8 en 

Von einer Anvechnung diefer Beträge ta 
keine Rede ſein. 

Freyſtadt. 1. Sie müſſen die M 
Schuldner perſönlich einreichen. Dich 
es ein Detektivbüro „Pogon“, Ya Ei} 
fliege 8a, Inhaber Adamczewſti i 

G. in G. e Men like Ay tft von der 
erlag ei werinduſtrie für die „Oſtdeut⸗ 
Sg — Il erbaut worden und nahm 
18 bie r der Oberſchleſiſchen 


n den 
jen gibt 
rcinfowr 


B. 24. Wir bitten Sie, die Anfrage zu wieder⸗ 
holen, da eine ſolche hier nicht vorli 

Tarſo⸗Arbeits material. 
uns nicht zugegangen; wir 


berbohung, 


iegt. 
An t 
Wen erje poraa i 


Sport und Spiel. 1 752 
Internat. a. e eee 


n 5 5 inem Ende nähernden Turnier 
on ad inbach mit Koehler 25 Minuten 
uneni en 3 Minuten wurde Bryla 
ecki Aou 5 ppelnelſon gelegt. Der mit 

e ende Entf ibunaslamet 23 


1 ̃ ² —ͤ E aaa d EEE 
Wellervorausſage für Donnerstag, 4. Oktober. 


= Berlin, 3. Oktober,. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Nachts klar und kalt, auch am Tage 
peier und etwas wärmer als bisher. — Für das 
brige Deutſchland: Allgemein trockenes, heiteres 
Herbſtwetter mit zahlreichen Nachtfröſten. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


reinigt das Blut und reguliert den wa an 
= |Normaldofis: 4 Glas morgens nüchtern genom⸗ 
men. Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


wie die ee Wee 
i | | 1 0 


ſcher Herkunft find. — Bel Falenica 
. 4 sitzig, offen 


ll 


628 Fiat... 


DIL Fit,, Dim 5 
dai Fleet. 6 5. genehl 
1440 Fiat. 6 „ ollen 
825 Op el . * * 4 ” 3) 
1030 Pad SER RN iy „ 
1030 Protoss 6 „ gesch 
12134 Adler. 6 „ offen 
, ATER 55 
Erskine 4 
in enen jedoch eiv Magee REN 


ietet als günstigste Gelegenheitskäufe an 


Brzeskiaulo Sp. Ake. 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29 
Tel. 63:23, 63.68, 34-17. 


„Bel e 


xt. f. Elz u. 

ua Mah werd. billig ere 
umgearb. n. d. neueſt. Mod., 
drug auch zu d. alerbill 
Preiſen Felle, Pelzmäntel f. 
8 F “un 2 u. Damen in groß. 
elefunken uswahl a. auf Abzahlung⸗ 

Original Ae und Pracomnia Futer 
Tel 15 89 ul. u Mielżyńskiego 22 

l. Eig. Fro 


Zwei guterhaltene 


Sicht maß inen 


mit Vorſichtern, Nene Seck u. Kapler, find preis 
wert zu verkaufen. Offerten erbeten an das 


Graf Raezyhski’se: e Rentamt Obrzyeko 


1 Waggon 
junger horhteagend. Kühe 


fleht zum Verkauf. 


Kozłowski, Leszno, gares 2° 


Ankänfe u. Berkänfe 


Radio-Greii 


Apollo-Bafiage 
Ratajczata 15 


` Nr. 228 


Unreelle Kreditunterlagen. 
Von Rechtsanwalt Dr. S. Weil, 


Br Zahlungseinstellung der grossen Metallfirma 
er . Tietzens Eidam in Bautzen hat in 
er ganzen Geschäftswelt beträchtliches Aufsehen er- 
regt, und zwar nicht nur wegen der Höhe der Ver- 
pflichtungen, sondern auch im Hinblick auf die Tat- 
. dass fast sämtliche deutsc hen Gross- 
1 en mit sehr erheblichen Beträgen beteiligt siud. 
iese: Inanspruchnahme von Krediten an den ver- 
„ ie Quellen wurde der Darlehnsnehmerin, 
= = den Zeitungsmeldungen zu entnehmen war, 
= a air ermöglicht, dass die eine kreditgebende 
Be: 1 5 er andern nichts wusste, und über- 
1 Sicherheiten, insbesondere die. 
verplände 5 ien en Banken mehrfach 
erade in dieser Möglichkeit, sich auf die vorge- 
u Belle Art Kredit zu verschaffen, liegt ein 
2 Bl des Wirtschaftslebens, auf den aus 
400 en einmal mit aller Deutlichkeit hinge- 
dr age erden muss. Dass die mehrfache Ver- 
94 u g bzw. Sicherungsübereignung eines Waren- 
7 . wie es auch häufig vorkommt, die 
55 r olte Zession ein und derselben For- 
z Fed an verschiedene Gläubiger den Tatbestand des 
a tbetrugs erfüllt, steht ausser Frage und bedarf 
ar a weiteren Erörterung, Daneben aber beschreitet 
Be . zur Erlangung des von ihr benötigten 
cr 05 ege, die nach dem heutigen Stand der Ge- 
1005 ung vielleicht nicht ohne weiteres strafbar sind, 
5 a N von Treu und Glauben 
3 er enian We ne 38 
äu ig kommt es vor, dass ein Bankk e 
zus Sea Kredits eine Bilanz Fr p 
1 * ilien als unbelastet erscheinen. Wenn 
ae EN Bank den Kredit gewährt hat, 
3 oftmals in der Folgezeit — zumeist durch 
Fo et Zufall — die unangenehme Feststellung 
3 ass der Kreditnehmer später auch von einer 
z en Seite Kredit aufgenommen hat und zu 
pre Sicherung obendrein noch seine Immobilien 
1 7 rel liess. Auf diese Weise sind nicht nur 
Er assiven des betreffenden Schuldners vergrössert, 
= ern es ist dem ersten Kreditgeber durch die 
eee, des Grundvermögens eine wertvolle 
reditunterlage entzogen. 
5 Diese Misstände, die bei längerem Andauern zu 
a Unterhöhlung jeden kaufmännischen. Vertrauens 
k ren müssen, können nur durch solidarische 
assnahmen der interessierten Kreise unterbunden 
werden. Es wäre vielleicht zweckmässig, wenn die 
Bank welt sich dahin verständigen würde, ihren all- 
gemeinen Geschäftsbedingungen einen Passus beizu- 
‚ fügen, dass jeder Kreditnehmer verpflichtet ist, 
dem Kreditgeber Mitteilung zu machen, sobald in dem 
Lon dem Kreditnehmer zur Erlangung des Kredits vor- 
‚ gelegten Status irgendeine Aenderung eintritt, insbe- 
| sondere, wenn er noch von anderer Seite Kapi- 
| talion „aufnimmt, und zu diesem Zweck womöglich 
i seine mmobilien in höherem Masse, als aus der Bilanz 
ersichtlich, belastet. Durch eine solche ausdrück- 
i liche Verpflichtung würden die Kreditgeber vor 
1 unreellen Machenschaften gewarnt und ihnen 
m lichkeit genommen werden, bei derartigen 
K en sich anf ihren angeblichen guten 
8 auben zu berufen. Stösst man doch oftmals auf 
a SN 8 grotesk anmutende Naivität der Schuld- 
N „ gr rmios zu erklären pflegen, 
Bar — späteren Kreditaufnahme bzw. 
seien sich nicht bewusst ern Tan enn apd 
geber zu schädigen, 7 8 1 1 


Es mag wohl einge wandt werden, 
derartige generell einzuführende oa nie! = 
‚Kreditgewährung gewisse geschäftliche Interna in un- 


konkurrierende Banken wechselseitig geschäftliche Be- 
‚ziehungen erfahren würden, auf deren Geheimhaltung 
sie Wert legen. Immerhin dürfte diese Folge als das 
kleinere Uebel anzusehen sein, das in Kauf ge- 
nomni werden muss, um den oben geschilderten 
dan age unkorrekter Schuldner vorzubeugen: 
Pu Mr ist ein geradezu unerträglicher Zustand, dass 
— Bande Firmen den guten und alten Ruf ihres 
te weichen sich manche Bank, leider sehr 
dar en immer noch verlässt, in illoyaler Weise 
Seiten ag sich von den verschiedensten 

Es soll nicht 
führung obiger 


zur Beseitigung dieser Misstände bieten würde, denn 


der wirklich sk 
wird stets nene nupellose und böswillige Geldsucher 


an welche der Schöpfer 
gesetzes gar nicht gedacht 
denken konnte. Sache de 
ist es, sein neues Werk 
bedürfnissen anzupassen. 


S modernen Gesetzgebers 
den gegenwärtigen Zeit- 


RR — 
sz wang Edelme eugn 
5 und Handelsministerium et per es E 
wur unnigrestell der Fa den Netes ges- 
zo one: A Ar ung A und der den 
m Gegenst etallerzeugnisse 
Unitikaden piap TR Die Novelle bedeutet eine 


abwe den ein i 

ee d sorsacen zelnen Teilgebieten 
ntwurt enthält 

den 

ständen aus Edelm nf von gezeichnete 

und die damit verhenie ber y 

strafrechtliche Verfols 


Nach den neuen Best 


die gesetzliche Piching 
Sowi. er die 
im Uebertretungstalle, F 
erzeugnisse durch ihren elmetall- 
behörde zu zeichnen, mit nahm w. die Bichungs- 
die historischen Wert besitzen, "miono Produkte, 
ährzwecken dienen, ferner Edelm dern oder 
nkrustierungen, dentistischen umgtallmünzen und 
Gvecken dienende, sowie solche 1 chirurgischen 
oldgewicht 1 g bzw. Silber gewiekt 2 1 deren 
steigt. Der Feingehalt an Edelmetall 18 ale t über- 
robe von 1000 g Feingehalt anzugehen, cn eine 
€ht die Novelle von folgenden Proben 44 

mien inerzenenisse gleich 950/1000; 2. bei Golder 
nissen gleich 900, 750, 580 und 333/1000; 3. bei Slider 
8 gleich 930 und 800/1000. ar 
del ons die leichtfertige Festsetzung von Höchst. 

r die wahre Natur der Wirtschaftsprobleme 
wre ‚ziellose Politik unserem Wirtschaftsleben viele 
as 400 geschlagen. Ein typisches Beispiel hierfür 
Betonit, a. Jahren angewandte Repressionspolitik 
Leteungen „ca Handel, der im Wege von Preisfest- 
che und Tarifen der Teuerung zu begegnen 


an der die Regierung selbst Schuld trug. Ein 


à 


eee 


et wünschter Weise bekannt würden, und insbesondere K 


Anregung keine absolute Sicherheit] Bis 


Bekanntlich hat das mangelnde Verständnis |A 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


günstiges Symptom für eine Abkehr von dieser Politik 
stellt das in den letzten Tagen herausgegebene Rund- 
schreiben des Innenministeriums über die Preisiest- 
setzung dar, aus dem wir folgenden Absatz zitieren: 
Zur Festsetzung der Preise ist nur dann Zuflucht 
zu nehmen, wenn alle anderen Mittel zur Festsetzung 
der Preise auf Grund der tatsächlichen Produktions- 
kosten versagen. Die Preisbildung ist grundsätzlich 
dem freien Wettbewerb zu überlassen. Eine Ingerenz 
der Verwaltungsbehörde greift nur dann Platz, wenn 
sich die Preise der Artikel des ersten Bedarfs ohne 
begründete Ursachen als zu hoch erweisen. Aber 
auch in diesem Falle muss der Leiter der Verwaltungs- 
behörde, bevor eine Entscheidung über die Ein- 
berufung einer Kommission zur Prüfung der Preise 
zwecks Preisfestsetzung getroffen wird, sich mit den 
Vertretern der lokalen Handelsorganisationen (z. B. 
Genossenschaften) oder der Kaufleute zwecks even- 
tueller Prüfung der Ursachen für die allzu hohen 
Preise sowie der Mittel, welehe diesen Stand der 
Dinge ohne Preisfestsetzung verhindern, sich ins Ein- 
vernehmen setzen. Nur für den Fall, als auch in 
diesem Falle kein Ergebnis erzielt wird, muss eine 
Preisfestsetzung als letztes Mittel angewendet wer- 
den, wenn alle anderen sich als ziel- und zwecklos 
erwiesen haben, h x 
Die Herausgabe eines solchen Rundschreibens ist 
als ein Beweis für eine weitgehende Normalisierung 
unserer Wirtschaftspolitik zu werten, welche endlich 
doch auf die Anwendung bürokratischer Mittel im 


Kampf mit den wirtschaftlichen Uebelständen ver- 
zichtet. 
— — 
Märkte. ; 
Getreide. Posen. 3, Oktober. Amtliche 


Notierungen für 100 kg ın Złoty. 
Weizen 259%*ꝙ „„ „„ „4 „6 


Ro EE NMNMNꝗꝶMũMWtt „„ 


39.00—41.00 
33.00-33.75 


Weizenmehl (655%) . 60.50 64.50 
e 904 „eee aaa 
oggenm! ..n..n..n...® 7 
: 3 
Brau te —2—＋*—*õ*„‚ äᷣ᷑ O „„ 35. en f 
Mahlgorste esse.. 33.00-34.00 
Weizenkleie . nn. nennen.» 25.75 — 26.75 
Bangenkisie 2450 28.80 
Fe derbsen 1 1 Klo a 8 5 i ik 11 46.00 — 49.00 
Viktoriaer mm ,nnnnseennnnE 62.00—67.00 
Folgererbsen „ 65.00 - 70.00 
n Ie en 
enstroh, e F e 

Heu, lese tbr. 001880 
Hau, gepreßt über Notiz . . . +. 17.00-18.50 


esamttendenz: schwach. 


Getreide. Warschau, 2, Oktober. Notierungen 
für 100 kg franko Station Warschau. Marktpreise: 
Roggen 36—36.25, Weizen 44—45, Braugerste 36 bis 
36. Grützgerste 33—33.50, Finheitshafer 35—36, 
— 8 24.50—25, Weizenkleie 25—26, Weizen- 
mebl 4/0 A 86—87, 4/0 78—80, Roggenmehl 65proz. 
54—55. Tendenz ruhig bei geringen Umsätzen. Auf 
dem Grützmarkt ist der Bedart im allgemeinen 
grösser, wobei Griesgrütze etwas billiger wurde. 
Erbsen sind ebenfalls im Preise gefallen, dagegen sind 
Bohnen teurer geworden und verhältnismässig wenig 
im Handel zu haben. Für Grützen werden pro 100 kg 
loko Lager notiert: Weizengrütze 50, Perlgrütze 62, 
Hafergrütze 100, Haferflocken 95, Weizenmanna 92, 
Griesgrütze gebrannt und ganz 100, in Hälften 95, 
Viktoriaerbsen 100, Felderbsen 60, Zuckerbohnen 110, 
. 75, Siam 105, Kartoffelmehl 73, Nudeln 

zł. 


Lemberg, 2. Oktober. An der Börse grössere 
Umsätze in Roggen und Hafer, dagegen nur ver- 
ee a 

e auf etwa onnen. Für 
hochwertige Fabrikkartoffeln wurden 6 zł loko Ver- 
h lizien verlangt, ohne dass es zu 
8 am. Tendenz behauptet, bei sehr 
an Stimmung. Es wurden Parität Podwoloczyska 
otiert: Börsenpreise: Domänenweizen 45.50-46.50, 

E en A 8 

25. ochenberic er 
ES e eie Benet sich die 5 

: richtswoche nicht ein- 
heitlich. An der Börse wie aussenbörslich kam es 
ot 


En cknengen Kaufabschlüssen, k 
ai: getreide, Hafer A 1 paps 


2. Oktober. Weizen I 1111.20, II 10.90 
bis 11, HI 10.50, IV 10.80, Roggen 10.28, Gerste 10.75 


Bol an Teiste 10—10.75, Hafer 9—9.25, grüne 
8.50, Weizenkleie 3.50, Planer ct 2.3 Roggenkleie 
10—11 Danz. Gulden, ust, Mohn 34—37, Peluschken 


> Zufuhren: Weizen 55, Gerste 
N 182, Kleie und Oelkuchen 60, Säme- 


Rattawitz 2. Oktober. 


In oggen a Inlandshafe 
rT 36—38, = 
1 * 0 gerste 43—44, ee 15 
x auko Empfangsstation: Leinkuchen 55—56, 


Sonnenblumenkuchen 49— 
kleie 28—29. Tendenz ruhig, 


—.— Lubliner Getreide- 
Gerste 31—33, Hafer 32—33. e ie kein 
Wilna, 2. Oktober. Preis ) 10 
ee franko Station . 
Zentrale landwirtschaftlicher Genossenschaften in 
Wilna: Roggen 38—39, Hafer 35—36, Braugerste 36 
Grützgerste 30—32, Weizenkleie 28—29, Roggenkleie 
27—28, Oelkuchen 53. Tendenz etwas fester bei aus- 
reichender Zufuhr. 


erlin, 3. Oktober. Getreide- und Oel 
r für 100 kg 4 Ooldmark. N 
märk. 208—211, 2, Dez. 233.75, März 240. 
Tendenz fester. Rogan: märk. 207—210, Okt. 220.75, 


Dez. 228.75, März 236. Tend : 
Braugerste 231—251, Futter- ene S 
bis 211. Haier; märk. 194—205, Mals: loko Berlin 
213—215. Weizenmehl; 26,25—29,5. 
27.25— 29.75. Weizenkleie: 14.5—14,6. Weizenkleie- 
melasse: 16.2—16.5. Roggenkleie: 14.7515. Raps: 
328—330. Viktoriaerbsen: 41—49, Rapskuchen: 19.2 
Leinkuchen: * Trockenschnitzel: 
Soyaschrot: 21.6. Kartofielilocken: 


Produktenbericht. Berlin, 
zndurtenbärse zeigte, heia g ein 
altung, wozu auch die e Haltung der Uebersee 
und Liveroo! peira Das Inlan Ama "bleibt 
weiter klein, Für Weizen zeigt sich an der Küste 
nach wie vor Interesse zu Exportzwecken, auch für 
Roggen sind Aussichten zu neuen Exportgeschäften 
zu beobachten. Die Inlandsmühlen sind ziemlich 
schwach versorgt und auch zu Reportagezwecken 
wurde Weizen aufgenommen. Die Forderungen laute- 
ten etwa 1—2 Mark höher: Das Mehlgeschäft ist 
noch ruhig und für Weizenmehl erhöhte Forderungen 
waren nicht durchzusetzen. Hafer wird schr wenig 
angeboten und bleibt an der Küste für den Export 
gefragt. Am Platz hält sich die Umsatztätigkeit in 
engen Grenzen. Gersten in unveränderter Marktlage. 
m Lieferungsmarkt konnte Weizen in der Dezember- 
sicht um 2 Mark anziehen, Roggen lag gleichfalls bis 
1.50 Mark fester. Die heute besſehtigten 210 t 
Weizen und 120 t Roggen wurden für kontraktlich 
lieferbar erklärt. 


w.iopien. Dubno, Bericht der 
ngo mischen Hopfenbaugesellschait. Wegen der 
Jüdischen Feiertage war der Umsatz mit Hopfen in 


Roggenmehl: 


3. Oktober. Die 
etwas freundlichere 


29. September. 


den letzten Tagen sehr gering und die Lage fast un- 
verändert. Wegen Mangels an Vertrauen sind nam- 
haftere Auslandskaufleute bisher nicht eingetroffen, so 
dass der Hopfenhandel nicht belebt ist und sehr ge- 
ringe Preise erzielt wurden. Wie aus der allgemeinen 
Lage hervorgeht, kann eine Besserung im Hopfen- 
absatz nur durch eine Vereinigung der Pflanzer ein- 
treten. In Dubno wurden 35—70 zł für 1 Pud (16.8 kg) 
gezahlt. Lublin: für 50 kg in Dollar prima 35—40, 
sekunda 17.5—24. 

Leder und Häute. Posen, 1. Oktober. Preise für 
Rohhäute im Kleinverkauf pro kg: Rindshäute ge- 
salzen 2.70, trocken 4.20, Kalbshäute gesalz. 4 kg 
pro Stück 12—14, trocken 1. Sorte pro Stück 8, Ka- 
ninchen trocken pro kg 6.50, Winterfeh pro Stück 
2.50, Sommerreh pro Stück 4.50, Hammel trocken mit 
Wolle pro kg 4, gesalzen pro kg 2—2.80, Rosshaut 
gesalz I. Sorte pro Stück 42, trocken 1. Sorte pre 
Stück 32, Ziegenhaut trocken 1. Sorte pro Stück 10, 
Tendenz schwach. Pro kg: Sohlenleder 1011.20, 
Croupons 13.20—14.50, Riemenleder 16.10—17.60, Lack- 
leder 4.50—6.50, Box pro Fuss 3.25—3.85, Glanzleder 


12—14. Tendenz im allgemeinen gut. 
Metalle. Warschau, 2. Oktober. Die Firma 
Ch. Grün notiert pro kg folgende Grundpreise in 


Złoty: Kupferblech 4.40, Messingblech 3.70, Aluminium- 
blech 6.75, Messingstäbe 3.60, Kupferstäbe 4.70. Richt- 


preise: Bankazinn oder Straits 11.75, Antimon 2.35, 
Hüttenblei 1.15. 
Berlin, 2. Oktober. Amtliche Notierungen in 


deutscher Mark für 100 kg: Elektrolytkupfer, Liefe- 
rung cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 144.50, 
Original-Hüttenaluminium 98—99 Prozent in Blocks, 
Barren gewalzt nud gezogen 190, in Barren gewalzt 
und gezogen 194, Reinnickel 98—99 Prozent 350, An- 
timon Regulus 86—91, Silber 900 fein in Barren 79 
bis 80.50 pro kg, Gold im Freiverkehr 2.80—2.83 pro 
Gramm, Platin im Freiverkehr 9.50—11 pro Gramm, 
— — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 


Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 19 j 
D.) 


zt) 


31/9), Posener Vorkr.-Prov.-O 
Jo Posener Vorkr.-Prov,-Obligat, (1000 Mk.) 


3 — e 
A „ —— Sorte i (& Dollar) 


Tendenz; behauptet. 
Industrieaktien. 


— Kw., Pot, 
Bk. Zw. S. Zar. 


Ar 


2 
innen 


T be tet, 
N 8 ga ARTEN Geschäft * == ohne Ums 
Der Zioty am 2. Oktober 1928: London 43.25, Neu- 
ork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1812, Prag 377%, 
Mailand 215, Budapest (Noten) 64.15—64.45. 


Im privaten Bankverkehr zahlte man 
für 1 Dollar 8.868.837 zł, 1 engl. Pfund 
43.06 zł, 100 schweizer Frank 170,76 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.41 zł und 100 Danziger Gulden 172.12 zł. 


Warschauer Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


Notenkurse, 
am 3. Oktober 


Dr an 08 Bu 
175 Dellar-Anleihe 1919-20 (100 Dei) 02 
ee en ed he (ibo PS 


Industrieaktien. x 

3. 10, 2. 10. 2.10 
Polski. 1173.00 1128.00 | Nafta ...| — |- 
Ban Dyskont N ED er, Matte | — | = 

Bk, Handli. W. — | = Nobel-Stand. | — | 29.00 
en ae 

Eiai pa Foo] 37.50 

Pier 9 et 900 300 
Spless 200.00 | 200,00 or! 0 — — 
— — Orthwein . — — 
Baker 4 Rar 7 875| = 
„ Tow. Elekt. | — — 1 — - 

Starachowice 51.00 — Rudzki , , — | 40.00 
1 — — a. w T 2 
S b a Pe Fo Ziel N TA m 25 
| 2 1-5 ee 2000 = 
— — „ — — 
tocice Z | Z [| Borkowski . | 1700| — 
Goslawioe — — 1 = 25 
dl = En 3 Da = 
F. A.. Om| — | = | Herbata 2 
Firley — — 2 tus 2 = 
Wydoka 2 o 2 
wo — — wW — es 
Weste 102.00 |103,00 | Lombard I 


Tendenz: nicht einheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam. 
Berlin“) 
Brussel 
Helsinglors. 
London 
New- Vork 
Paris 
Prag 
Rom 
Stockholm 
Wien 
Zürich 


Cop 0 Beeren 
„„ 9,0 
„ „%, u 0 
„ % „„ m 5 „„ „„ 
De u er „%%% 2 


ä —»—ͤᷣ—ç Ber Er zu 


*) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: behauptet, 


Ostdevisen. Berlin, 3. Oktober. Auszahlung 
Warschau 47.00-47.20, grosse Zloty-Noten 46.875 bis 
47.275, 100 Reichsmark 211.86—212.77. 


. 


Donnerstag, A. Oktober 1928 


Er EEE . p P ̃¼ è v. EEE EEE ENTE RENNEN 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


3. 10.2. 10. 2. 10. 
Devisen Brief Geld Brie! 
London 35 * RS — 25.0075 — 
F Ar = = 
Berlin N a we — — — 
Warschau ate 57.93 57.77 57.97 
Noten 
Funde — — D 
T OFE 2 S — — — 
Reichsmark .. . — — — 
Zloty 57.95 57.80 57.8 / 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Okt., 13,30 Uhr. 
Die gestrige Abendbörse und der heutige Vormittags- 
verkehr lagen im Einklang mit dem Auslande über- 
wiegend schwächer. An den westeuropäischen Bör- 
sen scheinen Zwangsabgaben für die Kopenhagener 
Privatbank die Tendenz beeinflusst zu haben, wäh- 
rend in Neuyork vor allem die angespannte und 
undurchsichtige Geldmarktlage ausschlaggebend ge- 
wesen ist, Natürlich traten hierdurch auch für den 
hiesigen Geldmarkt Befürchtungen auf. Man sprach 
wie immer am Mittwoch von der Möglichkeit einer 
Diskonterhöhung der Bank von England für morgen, 
zumal auch gestern die Goldaufkäufe im starken Um- 
fange angehalten haben. Der Bericht der preussischen 
Handelskammern wies auf einen deutlichen Konjuktur- 
rückgang hin, dagegen werden nach wie vor gute Kali- 
absatzziffern gemeldet. Die ungünstigen Momente 
wurden aber wesentlich gemildert durch einensfür den 
Quartalsultimo recht guten Reichsbankausweis. Dieser 
blieb mit einer Anspannung um 622 Millionen (Wech- 
sel plus 541 Millionen, Lombard plus 67 Millionen, 
Reichsschatzwechsel plus 13 Millionen) weit hinter 
den gehegten Befürchtungen zurück. Man rechnet be- 
sonders auf die Goldzunahme um über 60 Millionen, 
die den stark zugenommenen Notenumlauf (um 730 
Millionen) verhältnismässig gut decke. So besserte 
sich die Stimmung zu Beginn der heutigen Börse ganz 
erheblich. Man hatte noch vorbörslich mit einem 
stärkeren Angebot gerechnet, zu den ersten Kursen 


herauskommende Ware fand aber ziemlich schlank 
Aufnahme, zumal die Spekulation zu Deckungen 
schritt. Mit wenigen Ausnahmen waren die Verände- 


rungen gegen den gestrigen Schluss gering, die im 
Freiverkehr erlittenen Verluste also ausgeglichen. 
Ilse, Lahmeyer, Bemberg, Karstadt und Siemens 
einige Prozente höher. Salz detfurth gewannen sogar 
7 Prozent und Polyphon 9% Prozent, Der Verlauf 
blieb widerstandsfähig, die Kursentwicklung war 
allerdings keine einheitliche. Die anfangs stärker er- 
höhten Werte (Salz Detfurth, Polyphon) gaben 2 bis 
3 Prozent ihrer Gewinne wieder her. Auch Reichs- 
kank neigten weiter zur Schwäche, dagegen Danat- 
bank, Karstadt und Tietz ziemlich lebhaft und bis 
3 Prozent höher. Elektrowerte 1—2 Prozent ge- 
bessert und Deutsch-Linoleum plus 7 Prozent im Zu- 
sammenhang mit dem bevorstehenden Bezugsrecht. 
Anleihen ruhig, Ausländer behauptet, Anatolier und 
Türken auch im Verlaufe fester, läner Rumänen auf 
24 Prozent anziehend. Pfandbriefmarkt überwiegend 
etwas fester, Devisen gefragt, Dollar fest. Geld: 


markt unverändert. 4 
Terminpapiere. 


(Anfangskurse.) 


Bee 


8 Löwe, Ludw. ey 
Deatsch Mansf, b 121.50 
Disc.-Ges. nn Der 1775 
K. Ns Osch. Eis. Bd. 114.00 
Schulth. Patz. = Oschl. Koksw. 115.00 
A. E. G. . | 190.25 Orenst. u. Kop, 119,75 
32 5 — Ostwerke an 
rl.Msch.-F. | — 
Cop, Am. | 512.00 185.00 
Am. 
Charl. Wasser | — 151.50 
Conti 2 140.00 I 
. 10 00 
Br Ges. | 144.50 245,50 
* en | 52.25 gi 
Nobel — 394.50 
an. | 227.00 72752 
Steink. | — Fer. Glanzstoti 566.00 
Elena. | 18837 N 2050 
regeln y 
Bgw. 129.25 Zellst, Waldb. 287.50 
Gen. L el. Unt. | 275.00 Gr 5525 


renn 
Motor, Deutz. 


Sepa 

Dt. Kabelwk, , 

DtWollw.. . 

Dt, Eisenhd, . 

Reldmühle. ; 

Hohenlohe, 

5 RL 
örting, Gebr, 

Lahmeyer . . 


Tandata, freundlicher. 
Amtliche Devisenkurse. 


3. 10.] 3. 10. | 2.10 2 10. 
Geld | Brief Geld | Brie! 
Buenos Altes a > » » e » | 1763| 1.767] 4763| 1.767 
re reo s'e | HB] 4201| 4.192) 4,200 
rennen 1 1 | 1.025 
Konstantinopel , s» »« — — 2172 2.176 
Lon dann 20.342 | 20.382) 20.331 | 20.371 
New York ie 4.1955 | 4.2035 į 4.1935 | 4.2015 
o de Janeiro »» >». |0505] 0,5035] 0.501 | 0.503 
ay . e » » » | 4264| 4274] 4.288 4.274 
Amsterdam, e „ » [16823] 168.57 | 168.18 | 168.52 
Athen e 8.444] 5.435 5.445 
Brüssel ln 58.285 | 58.405 58.26 
Danzig. s | 8129| 8145| 1.28] 81,4 
Helsingfors. , » >.» , . | 10.56} 1058] 10.555 | 10.575 
MHalln I 21.88] 21.97 | 21.015 | 21.955 
Jugoslawien . ss» 7.372 | 7387| 7; 7.382 
Kopenhagen 1184] 112.06] 111.80 | 112,02 
Lissabon vn nn. „ 1 18, 18. 18.97 
A 111.78] 112.01] 111.72 | 111.8 
P: er a » 116405) 16445 | 16,395 | 16.435 
Prag .. » 12.435 | 12,445 | 12,427 | 12.447 
Schwein .. ad 6" « 76| 80.92) 80.71 | 80.87 
Sofia > e ae e. e » ~f 3027| 3033| 3.027] 3.033 
Spanlen .» | 68.32] 6846| 68.77] 68.61 
Stockholm , „ „ » [11221 | 11243 | 11213 | 112.35 
Budapest. „ rẹ | 2313] 7427] 7306| 73.20 
Wien „„ „ „„ „ 8908| 3916] 39.01] 5913 
. 2 4 — — 20.854 | 20.834 
Reykjawik (100 Kronen) 9211 92.29 | 92.11] 92.29 


——— —— —— arem aai ] —— — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen 
sind ohne Gewähr. 


sone elegante Qard 


Qroße Auswahl in englischen und inländischen Stoffen 


FR.ZIELINSKI, POZ 


Nach den letzten Erfolgen in Schönheits- 
konkurrenzen in Deutschland, England 
und Belgien, gewinnt der 


| 840 PS 


la 4 5 a” 
I 


den Alpenpokal 1928 


à 


— 


gegen die stär- 
keren Typen. 


Brzeskiauio sp. ake. Poznan 


ul. Dabrowskiego 29. Telefon 6323, 6365, 8417. 


EEE ET Gold. 


NEUHEITEN 


und Silbermünzen 


antiken Schmuck und alte 
Silbergegenſtände kaufe und 


Ill ſſii sable die Hödften Preise 
= s =| W. Kruk tsvet und 
III für Herbst und Winter I] Poznan, 27 Grudnia 6.| 
m sind bereits eingetroffen. T II 
m Kir emplehlenh grosser Auswahl f Ein vierfühiges. | 
mi | zo konkurrenzlosen Preisen: = Auto Adler 
= 1 p Christl. Hospiz, 
m g Winterwäsche für Damen und Herren jjj e eee 85 orte: | . 
= Wollene Strümpfe und Socken = Achtun ! 
iM | Handschuhe in Trikot, Wolle und Leder ji} 1 
= Wirkwaren: Westen, pullover, jumper-Kleiderusw. Z k e 
ul | Elegante Wäsche in Crêpe de Chine, Schweiz, Opal, Seidenteikotnsw. III 5 n 
ii | Strümpfe in Bemberg-Seide u. prima fil d'écosse IM en ſten! 
= Handtaschen, Schirme Schawis u. Kurzwaren ke. = Alab aite 
M Baby-WäschesBelisana-Wäsche I Alabafter 
Ill Billigste Preise! Lagerbesuch lohnend! Mm eingetroffen. 

= Grösste Auswahl! = roger Warszawska 
M ** MI . 27 Gradna 11 
= m ka Æ| Del. 2074, 

u K. TARŁOWSKI i aun 2 Winter -Damen -Mäntel 
iili POZNAŃ, Stary Rynek 89 (Gegeniiher dem neuen Rathause). III] zünde Stofarb fes groß 


Lager, auch Maßanfertigung. 
Billifte Citan itelle, 


ill l Sl S SU Sl Sl l Sl Sl ul. Wielka 14, I. Etage 
In Gebice (Bahnitation), Kreis Mogilno, ift Kutsch- uni Arbeitsgeschirre 


das frühere Jozef Lewin'ſche Geſchäftshaus, r 
empfiehlt Razer’s Sattlerei, Szewska. 11. 


beſtehend großem RODEN 
Billig abzugeben wegen Grund- 


aus 
nebſt 3 bis 4 Zimmern, 
ftüd83berfauf: 


Küche und Nebengelaß, vom 1. Januar 1929 ab zu 
verpachten. Betrieben wurde dort bisher ein 1 Gewürz- u. Kaffeemühle 
(Alexanderwerk) bis 1 Ztr. Stundenleiſtung, 


Manufaklur- und Konfektions-Geſchäft nebſt 
ſehr wenig gebraucht, 


Kolonialwaren. Reflektanten wollen jih bei Herrn , À 
Max Lewin, Mogilno melden. 1 Obſtpreſſe (Mayfarth), 1½ ftr. Faſſungsraum. 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


St 2 D D d 2 c ke e n Anfragen an Ann. Crp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 


Zwierzyniecka 6, unter 1601. 
gefüllt mit Watte, Schafwolle 
Daunendecken, Bettwäsche, 
sowie komplette Aussteuern 
Gardinen :-: Stores :-: Voile-Beitdecken. | 


Falryka Koller „Ponal 54a einbewsk. 25. 


Kinderwagen und Verdecke 
werden neu bezogen und repariert. 
Ledertuche, Gummi sowie sämtliche Ersatzteile 


auf Lager. 
RAZER, Poznan, Szewska 11. 


= Pofener Tageblatt « 


inter - Saison 


empfiehlt in grosser Auswahl fertige 


Damen-SJläntel / Damen- und Äerrenpelze 


erobe nach Mag 


NAN, ul. Kantaka í 


ASSERKRÄNE müssen tagtäglich immer wieder 
Y V geputzt werden. Schmutzige Finger, fettige Finger, 
klebrige Finger, seifige und nasse Finger drehen die Krane 
tagaus tagein, und hinterlassen ihre Spuren auf dem 
Messing. Dampf und Wassertropfen ausserdem tragen noch 
zur Verschmutzung des blanken Metalles bei, doch gibt es 
ein sicheres Mittel, die Kräne schnell und leicht wieder 
sauber und glänzend zu machen, und das ist Vim. Man 
schütte nur ein wenig Vim auf einen feuchten Lappen, reibe 
den Kran tüchtig damit ab und wische mit einem trocknen 
Tuch nach, und jeder Schmutz wird verschwunden sein. 


£ * 


Lever Brothers, Limited, England. 


arii J. Kaufmann 

aus der landw. Maſchinen⸗ 

oder Eiſenwarenbranche 

ſtellt ſofort ein 

H. METHNER, 
Maſchinenfabrik, 
Bojanowo. 


Musiker- 
lehrlinge 


V.G.18—22 


| Mädchen 


anſtändig, für bormittagg 
geſucht. Grobla 25a, I 


Arbeiksm 


Suche zum ſofortigen Antritt unverheirateten, 
zuverläſſigen, tüchtigen 


Chauffeur, 


der mit Führung und Pflege eines Minerva⸗Wagens 
vertraut iſt. Meldungen mit Zeugnisabſchriften und 
e von Scharnweber - Kegel, 
Jabłonowo, Post Ujście, Kr. Chodzież (Vll. ) 

(mehrere) Stelle noch ein. 


Geſucht wird für ſofort oder 1. Januar 1929 evg. 
achmän. Ausbild. Der Un⸗ 


verheirateler Jörſter = 


terricht u e PA, 

mit nur allerbeften Zeugniſſen und Empfehlungen über erteilt. Für uswärt. volle 
Leiſtungen und rk im Wee a Bat Penfion. 7 5 3 J. Nach 
Förſterei von größerer Stadt 4 km entfernt. Angebote beſtand. Prüf. Zeugn. u. Dipl. 
mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften find einzureichen als Berufsmuſit. erufsmu⸗ 
an die Freiherr R. v. Cüttwitz'ſche Oberförſterei ſiker werden auch ausgebild. 
Papiernia, pow. Chodzież. als Muſiklehrer u. Kapellmſt. 
5 795505 2 deaf e ne 
unges, geſundes, eutſche Jünglinge. Nach er⸗ 
gewiſſenhaftes Mädchen „ a. WunjhEin- 

aus Rittergutsfamilie mit Gymnaſialbildg. (5 Kl.) ſucht] ſtellung alsMilitär⸗Muſiker. 
Stellung zur Beaufſichtigung von Kindern bei den Shul- Auswärt. Briefm. Guzihskl, 
arbeiten oder Erteilung von Unterricht in nur vornehmem Muſikdirektor, ehem. Fürſtl. 
— Deutſch u. Polniſch perfekt in Wort u. Schrift. Hofkapellmeiſter. Poznan 
efl. Offerten an Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. z o. o., Aleje Marcinkowskiego 28, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1595. Muſikſchule. Gegr. 1897. 


Junger, evangl. 


Biätkergeſele 


m 
p 


ilitärfrei, ſucht per ſofort od 
ſpäter Stellung. Offert. an 
eren Hugo Sommerfeld T 
koki, pow. Wagrowiec T 


Suche Stellung als 7 i 
Pflegerin 
od. ſonſtig. Hilfe i. Haushal 
M. Morgenstern 
Uleino, pow. Sroda. © 


Un- $ 

ſtänd. Mãd che S 
20 Jahre alt, ſucht z. 15.10 0 
Stellung im beſſeren Haufe: 2 
Koch- u. Nähkenntniſſe ſowie 
Glanzpl. vorhand. mit lang⸗ 

jährigen Zeugniſſen. Ang. a i 

Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., r. 
Poznan. Zwierzyniecka 6 
unter 1 1 


lichen Kurs 


kati 


9 
2 
1 
$ 
1 


und 
„And beg 


Auogebrochene 
5 


ven, find am Freitag abgebrochen 


CAN 
BE] 


gefeſſelt in das franzöſiſche Militär 
ge . is abgeſührt worden ſind und nicht 
aus politiſchen Gründen. Für das deutſche Bolt 
ijt die ganze Angelegenheit jedenfalls von 
ſtarker politiſcher Bedeutung, denn 
jie kennzeichnet das Re gime der Be⸗ 
jabung, das von keinem Hauch des 
ee von Locarno angekränkelt 
15 mit ſeltener Schärfe. Sowohl das Ab⸗ 
en von Locarno jedoch wie auch die Rechts⸗ 
3 Ordonnanzen geben den deutſchen Stellen 
9 7 öglichkeit zum Eingreifen, und dieſe Schritte 
den unverzüglich erfolgen müſſen. 
5 9 De eh A den auf zarte 
‚Wie ſehr fie aber ei 
2 155 nes Port ſcheuen, Yy 5 der Aiii 
815 = geijöenfall wohl zur Genüge dargetan. 
7 lle erung der beſetzten Gebiete darf 
Willkür N Meinung kommen, daß fie der 
geliefert en en Truppen ſchutzlos aus: 


Wieder ein 


Am Sonntagabend 
en Fe Nachhauſeweg i wei P 5 fon 7 55 
an .D on war ein Schriftleiter einer 
auer Zeitung — in. ber Kronſtraße von 
Sem e Soldaten an⸗ 
a pelt und mit Fauſtſtößen traktiert. 
wurde einer der Herren vom Bürgerſteig 


geworfen, wä ie 1 
a Bn iko die Täter unter Hohngelächter 


—— 


Von der Bereinigung 
ns . Siaaisbeamien. 
u, 8. O i 
Hauptvorſtand N e 
hat beſchloſſen, ſich an den 
pi erla 
Miniſterratskommiſſton, p 
ſtehen wird, Situationsbe 
Vertreter der Beamt 
5 (u werden ſollen. 
ferner, die Ausführungsbeſtimmunge d 
| r e 
5 98 über den ee 8 e 
5 5 Bdaß die Fereigſbelung der Stabilisation 
geleli e deer de See ere 
. e Regelun i Gls 
er vom Jahre 1925 Definitio durchgeführt ngebe, 
— 


Tages Spiegel. 


Nene n. „Graf Zeppelin“ 


BON: 
Der franzöſiſche Unterrichtsminif ift 

\ J Smin j 
am Dienstag nachmittag von e en 
Die Reiſe trägt rein perſönlichen 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt um 9 N 
1 eingetroffen. Eine Lerteh sigen. 
5 von 5 Flugzeugen, ſowie zahl reiche andere 
ugzeuge waren dem Luftſchiff entgegengeflogen 
leiteten es auf ſeinem Rundflug über 
eber dem eic präſidentenpalais anges 
a N RT Man Fall⸗ 
Bade eines e ie 


3 1 “ fi d he te jä 19 
Ratspäuſer und Sien e band end Hüte ſäntlich 

F 
j ASA 


e ebe ee 


tens des 
ſtatt. 


Wahrend 


in omprom 
Staatsdepartements in 5 ington 


„Bä Großbritannfe 

ihre Rüſtungs nien und andere Mächte 

zeit a gaben verminderten, ers 
riegsende, 


die ſeinen, 10 A 8 
e in den nächf Jahre nach dem 


12 200 000 Monaten um 


Die letzten Telegramme. 


Kine Derafturz bei Bellinzona. 
Bellinzona un, R) In Monte Arbino bei 
Tal. Die anſchnenels, geftern der Berggipfel 
Fang ven om Alloallende Lawine Hatte einen Ums 
100 Meter legen unb iſt ſtellenweiſe etwa 

‚en derfgüittet, Ob Menſcheu sehnte Ylphütten 


fe fielen, iet mad) vic fel. e 
nel des däniſchen 
Lapenbagen, 3 delaminiſters. 


Sieb s ber. (R. 
sti: fagen reichte aeter „ 2. Handelsminiſter 


7 


London, 3. Otote, o everhandlungen. 
handlungen, die zwiſchen der S «4 wichtigen Ber- 
rien Dil Company, der Ang Gruppe, Anglo 


Company und den ihnen an lo American Oil 
deren auf der einen Seite ne 50 


enen Gejel- 
Sonia Vertretern 
G etroleum⸗ 
ührt wur⸗ 
worden. 


‚Die Berhaftungen beim Saarbrücker 
Finanzamte. 


der Sowjetregierung und der 
zutereſſenten auf der anderen Seite Nie 


eher gelten, 3. Oktober. (R.) Wie die „Saar- 


Zeitung“ erfährt, werden in der Ang 


Sima Sun ee denen Öefhäftsblicer 


Innenminiſter Skladkow 


Rücktritts geſuch 


ele. 
der 
mon und Bloch noch einige weitere An⸗ ae 


> DPofener Tageblatt = 


Das Eiſenbahnunglück bei Kaiſerslautern. 


Die Urſache des Unglücks. — Die Rettungsaktion. 


Kaiſerslautern, 2. Oktober. Die Urſache 
Eiſenbahnunglücks im Bahnhof Weit in Kaiſers⸗ 
lautern, über welches wir bereits berichtet haben. 
it. jetzt, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, inſowen 
aufgeklärt, als nach dem Unterſuchungsergebnise 
der Reichsbahndirektion Ludwigshafen die Si⸗ 
gnale für beide Züge, ſowohl für den aus 
Richtung Lampertsmühle in den Weſtbahnhof ein⸗ 
fahrenden Arbeiterzug als auch für den aus Rich⸗ 
tung Hauptbahnhof Kaiſerslautern kommenden 
Leerzug, auf freie Fahrt ſtanden, trotzdem 
der Leerzug bei der Einfahrt die Einfahrtſtraße 
von Lampertsmühle her in Spitzkehre berührt. Ale 
der Lokomotivführer des Perſonenzuges ber der 
Einfahrt bemerkte, daß die Weichenſtraße nicht für 
ſeinen Zug eingeſtellt war, brachte er ſeinen Zug 
ſofort zum Halten. Gleichzeitig kam jedoch aus 
der Gegenrichtung der Leerzug aus einem ſtark 
gekrümmten Einſchnitt heraus, ſo daß ein Zu⸗ 
ſammenſtoß unvermeidlich war. Wie die feind⸗ 
liche Stellung der beiden Signale 
möglich war, iſt noch nicht geklärt. Ob der aus⸗ 
geſprochene Verdacht einer Sabotage ſich als 
richtig erweiſt, muß die weitere Unterſuchung er⸗ 
geben, die auch von einer Gerichtskommiſſion ge- 
führt wird, da die Annahmen über die Urſache des 
Zuſammenſtoßes ſich teilweiſe widerſprechen. So 
wird von einer Seite behauptet, daß das Signal 
für den Lampertsmühler Zug auf Halt geſtanden 
und daß der Lokomotivführer dieſes Zuges das 
Halteſignal überfahren habe. Der Weichenſteller 
vom Stellwerk F 2501, in deſſen unmittelbarer 
Nähe ſich das Unglück ereignete, will noch im letzten 
Augenblick, als er den Zuſammenſtoß kommen 
ſah, das rote Halteſignal für den Leerzug gezogen 
haben, doch konnte das Signal bei dem Nebel, der 
durch die Bäume gehinderten Sicht und wegen 
der ſtarken Kurve nicht rechtzeitig geſehen werden. 

Nur dem Umſtand, daß der Perſonenzug bereits 
zum Halten gebracht war, als der Zuſammenſtoß 
erfolgte, und daß der Leerzug langſam fuhr, iſt es 
zu verdanken, daß das Unglück nicht noch mehr 
Opfer gefordert hat. Der . war 
außerordentlich, ſtark beſetzt, da er täglich etwa 


des 800 Perſonen zu ihren Arbeitsſtätten 


nach 
Kaiſerslautern bringt. Sämtliche Getöteten 
und Schwer verwundeten befanden ſich auf 
der hinteren Plattform des zweiten 
Wagens, auf die ſich der dritte Wagen des Per⸗ 
ſonenzuges mit ſeinen Puffern derart geſchoben 
hatte, daß die Räder des zweiten Wagens in der 
Luft hingen. 

Die Bergung der Toten und Verletz⸗ 
ten gejtaltete ſich außerordentlich ſchwierig. Um 
die Verunglückten aus ihrer ſchrecklichen Lage zu 
befreien, mußte die vordere Plattform des 
zweiten Wagens abgeſchweißt werden, um 
den aufgefahrenen Wagen etwas zurücknehmen 
und das abgeſchweißte Stück der Plattform hoch⸗ 
ziehen zu können. Die erſten Verletzten konnten 
um 6 Uhr befreit werden, während der letzte Ver⸗ 
wundete etwa 7 Uhr 30 Minuten geborgen wurde. 
Daß die Verunglückten auf der Plattform ſtanden, 
ift darauf zurückzuführen, daß fie im Begriff 
waren, aus zuſtergen, weil fie glaubten, der 
Zug fei bereits in den Bahnhof eingefahren. Be⸗ 
mängelt wird auch, daß beide Züge keinen 
Schutzwagen hatten, ſo daß die drei erſten, 
mit Fahrgäſten dicht beſetzten Wagen unmittelbar 
hinter der Maſchine lagen. 


e Unglück hat inzwiſchen ein weiteres 
T ar 80 pf er gefordert. Der Arbeiter Walter 
Koch, ein Bruder des getöteten Bernhard Koch, 
iſt heute nachmittag im Krankenhaus in Kaiſers⸗ 
lautern ſeinen beben Verletzungen erlegen. 
Ihm war der Oberſchenkel abgequetſcht worden. 
Die gleichen Verwundungen haben die Arbeiter 
Hermann Huber und Kurt Lackmann erlitten, 
während dem vierten Schwexverletzten der linke 
Unterſchenkel und der rechte Oberſchenkel gebrochen 
ſind. Sämtliche Getöteten und Schwerverletzten 
ſind Arbeiter und wohnen in Erdenbach. Von den 
fünf Leichtverletzten, die ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert wurden, konnte eine Arbeiterin bereits wie⸗ 
der entlaſſen werden. Bei ſechs weiteren Leicht⸗ 
verletzten war eine Einlieferung ins Krankenhaus 
nicht notwendig. y ' 


Aus der Republik Polen. 


Eigenartiger Flugzengunfall. 


Warſchau, 3. Oktober. (R.) Zu einem eigen⸗ 
artigen Unfall kam es vorgeſtern in Graudenz. Ein 


volniſcher Militärflieger kreiſte über der Stadt, wobei 


er auch Brückenfluge ausführte. Hierbei brach der 
Benzintank heraus und ſtürzte auf den Hof einer 
Pappenfabrik, wo er beim Aufprall explodierte. In⸗ 
folpe der Exploſion ſtürzte eine Wand des Fabrik⸗ 
gebäudes ein. Ueberdies entſtand ein Brand, der be⸗ 
deutenden Schaden anrichtete. Zwei Arbeiter, die ſich 
gerade im Hote befanden, erlitten fd were Verletzungen. 


Ein neuer Bizgewojewode für Wilna 


Warſchau, 3. Oktober. Wie polniſche Blätter 
melden, ſoll in der nächſten Sitzung des Miniſter⸗ 
rates ein Antrag auf Ernennung eines Majors 
zum Wilnaer Vizewojewoden vorgelegt 


werden. 
Die Verpflegung. 


Warſchau, 3. Oktober. Geſtern wurde vom 
ſki die Tagung der 
` e Verpfl * En gs⸗ 
Sa eröffnet. Der Miniſter betonte in ſeiner 
alk oe rlr 855 er den Verpflegungs⸗ 
angelegenheiten große Bedeutung zuſchreibe. 


Ein polniſcher Rasputin? 


Dieſer Mönchsprozeß, der da dieſe vor 
dem Kreisgericht in Plock in Polen . hat, 
iſt ein ſolcher Skandalprozeß, daß man in Polen 
überhaupt an nichts anderes mehr denkt, von nichts 
anderem ſpricht, als von dieſer ſeltſamen Sekte 
der Mariawiten. Innerpolitiſche Konflikte, Re⸗ 
Kerungskriſen, ſelbſt oberſchleſiſche und litauiſche 
Fragen vor dem Völkerbund find unintereſſant qe- 
worden. Kein Menſch fragt mehr danach, und die 
erſten und zweiten Seiten der polniſchen Zeitun⸗ 
gen in Warſchau wie in Poſen ſind ausſchließlich 
mit ſpaltenlangen Berichten über dieſen Skandal⸗ 


geſtellte des Finanzamtes verhaftet werden. 
den geſtern Verhafteten handelt es ſich übrigens 
ee ag m um Betriebsange⸗ 
tellte, e wir weiter erfahren, ſollen die 
verſchwundenen Geſchäftsbücher inzwiſchen in dem 
Kolmarer Betrieb der Firma Simon und Bloch 
entdeckt worden ſein. 


Lord Allenby in Reuyork. 
Neuyork, 3. Oktober. (R.) 
der während des Krieges die hritifhen Truppen in 
Paläſtina befehligte, ift hier eingetroffen. Er 
3 bei ſeiner Ankunft mit 17 Salulſchüſſen 
grüßt. 


Schwere Exploſionen in Bulgarien. 

Sofia, 3. Oktober. (R.) Im Bergwerk Alta 
Tepe bei Philippopel ereignete ſich eine 
ſchwere Exploſion. Von der Gewalt der Exploſion 
huchgeſchleuderte Steine töteten eine Frau und ein 
Kind und verwundeten mehrere Perſonen. Ueber 
den umfang und die Urſache der Kataſtrophe liegen 
bis jetzt noch keine Nachrichten vor. 


Winterfeld in Anapa gelandet. 


Moskau. 3. Oktober. (R.) Der deutſche Pilot 
Winterfeld, der in einem Klemm-⸗Daimler⸗ 
Leichtflugzeug einen Flug nach Tokto unternimmt, 
landete geſtern in Anapa. Die Flugſtrecke Mog- 
au. Charkow legte der Flieger in acht, die Sirede 
arkow.—Roſtow in fünf Stunden zurück. 


Bei 


Lord Allen by, 


und die Anklage gegen ihn lautet auf Kuppelei, 
Schändung, Nolzucht und öffentliche Verletzung der 
Sittlichkeit. 1910 hat die Geſchichte ſchon ange⸗ 
fangen. Damals war der heutige Erzbiſchof Ko⸗ 
walfki ein einfacher kleiner geiſtlicher Vikar, 
aber er war in Wirklichkeit, wie das Gericht heute 
feſtſtellt, nicht einmal Vikar, ſondern ein 
Schwindler, der ſeine Dokumente und Zeugniſſe 
gefälſcht und der niemals die vorgeſchriebenen 
Weihen oder die notwendige Ausbildung erhalten 
hatte. Aber der Herr Vikar Kowalſki verſtand es, 
ſich an den richtigen Stellen in Szene zu ſetzen. 
In Plock wurde damals ein Nonnenkloſter des 
Ordens der Remonſtratenſerinnen gegründet, und 
mit der Oberin dieſes neuen Nonnenkloſters be⸗ 
gann er ein Liebesverhältnis. Die Nonnen, die 
offenbar von dieſer modernen ciai Gin- 
richtung ebenfalls profitierten, waren von dem in 
Non andern ont ficht üblichen freien Leben 
ſo begeiſtert, daß ſie ſich dem Spruch der oberen 
Kirchenbehörde widerſetzten, als dieſe die Oberin 
Maria Kozlowſta exkommunizierten und den Vikar 
von ſeiner Pfarre jagten. Sie behielten ihre 
Oberin und nahmen den Vikar dazu in ihr Kloſter. 
Als der Erzbiſchof von Warſchau den Verſuch 
machte, das Kloſter durch Polizei räumen zu 
laſſen, gründete Kowalſki zuſammen mit der 
Nonne Maria Kozlowſta eine neue Religion, und 
das Kloſter erhielt den Namen „Hort der Maria⸗ 
witen“. Jetzt war man ſelbſtändig. Kein Erz⸗ 
biſchof und kein Papſt konnte den Nonnen mehr 
Vorſchriften machen. Kowalſki verſtand es aus- 
gezeichnet, durch Erzählungen von Viſionen und 
dem Erſcheinen von Heiligen, dem Kloſter der 
Mariawiten im ponpe 1 Bezirk e 
n ver n. tätigte a 
W ermdnch and en Nonnen enlfaltelen eine 
ſehr ausgedehnte und energiſche ſoziale und chari⸗ 
tatibe Tätigkeit. Sie gründeten und unterhielten 
mehrere Spitäler, betätigten ſich während des 
Krieges als Krankenpflegerinnen. Aber das alls 
pätte wahrſcheinlich dem Kloſter nicht, ein große 
njehen verſchafft und ihm auch nicht jo vie 
Zulauf gebracht, wenn nicht die neue Religion, 
die Kowalſti verkündete, ſich gegen das Nonnen 
und Mönchsgelübde der Keuſchheit wendete. 
erklärte, daß die Bibel nirgends die Unterdrückung 
der natürlichen Luft des Fleiſches vorſchreibe, daß 
die Mehe keine Günde fei, 155 ETY als 11 
orm die ſogenannte myſtiſche e ein. E 
Na auch Mönche in das Kloſter auf, und die 
praktiſche Folge dieſer neuen Lehre war innerhalb 
des Kloſters eine ausgedehnte Polygamie und 
Polvandrie. Jeder Mönch konnte mit ſo viel 
Nonnen, als er wollte, myſtiſche Ehen eingehen. 
und auch der inzwiſchen zum „Erzbiſchof? avan- 
cierte Kowalſki ſchloß mit den meiſten der ihm 
unterſtellten jungen Nonnen die myſtiſche Ehe. 


Die katholiſche Kirche mußte lange Jahre hilf⸗ 
los dieſem Treiben zuſehen. Erſt vor einem garpen 
Jahre griff auf Grund ihrer Anklagen die Polizei 
ein. Man behauptete, daß im Kloſter ſaddiſtiſche 
Orgien gefeiert worden ſeien, daß Hunderte von 
Kindern geſchändet wurden und daß Mönche und 
Nonnen im Garten des Kloſters nackt ſpazieren 
gingen. Die Polizei verhaftete die Kloſterinſaſſen, 
mußte ſie aber dann wieder freilaſſen, und nun 
hat in Plock der große Prozeß begonnen, in dem 
fait 100 Zeugen beweiſen ſollen, was die Polizei 
an Anklagen vorgebracht hat. Die bisherigen 
Ausſagen haben zwar die ſchweren Vorwürfe nicht 
beſtätigt, aber jie haben immerhin gezeigt, daß 
der Orden der Mariawiten eine recht ſeltſame 
Moralauffaſſung vertrat. Der Erzbiſchof Kowalſki 
verteidigt ſich als Haupt der neuen Sekte mit 
großer Geſchicklichteit und verſucht, auf Grund 
der Bibel die Verechtigung ſeiner neuen Lehre 
nachzuweiſen. Ganz Polen aber iſt in fieber⸗ 
hafter Spannung, wie dieſer ſeltſame Prozeß aus⸗ 
gehen und was er noch alles für neue Ueber⸗ 
raſchungen bringen wird. 


Immer wieder Kampf 
gegen die deutſche Minderheit. 


Wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, haben 
am 1. Oktober erneut ſieben Beamte bei den Rich⸗ 
terſchächten der Königs⸗ und Laurahütte, die ſich 
zum Deutſchtum bekennen, ihre Kündigung erhal⸗ 
ten, die mit Betriebsorganiſationen begründet 
wird, in Wirklichkeit aber auf politiſche Gründe 
zurückzuführen ift. Der neue polniſche Direktor 
hatte einem der Beamten, der jetzt ebenfalls die 
Kündigung erhielt, erſt vor kurzem gedroht, ihn 
zu entlaſſen, wenn der betreffende Beamte im Be⸗ 
triebe deutſch ſpreche. Mit bejonderer 
Schärfe wird aber gegenwärtig der Kampf gegen 
das Minderheitsſchulweſen fortgeführt. 
Ohne Angabe von Gründen ſind der Rektor und 
ein Lehrer an einer deutſchen Minderheitsvolks⸗ 
ſchule in Königshütte vom Amt ſuspendiert 
worden, nachdem erſt vor wenigen Wochen zu Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres zwei deutſche Lehr⸗ 
kräfte an der gleichen Anſtalt die Speeder er⸗ 
halten haben. Mit der Leitung der Minderhei 
ſchule iſt ein ſich zum polniſchen Volkstum beken⸗ 
nender Hauptlehrer beauftragt worden, was offen⸗ 
ſichtlich dem Genfer Abkommen widerſpricht, da 
Lehrkräfte und Leiter an den Minderheitsſchulen 
grundſätzlich nur der betreffenden Minderheit atr 
gehören ſollen. 

Bezeichnend iſt auch die deutſche Schulnot in dem 
Ort Koſchentin, wo vor einem Jahr die deut⸗ 
ſche Minderheitsſchule geſchloſſen wurde, da angeb⸗ 
lich nur 39 Kinder vorhanden waren, anſtatt der 
40 geſetzlich vorgeſchriebenen. Zu Beginn des 
neuen Schuljahres am 1. September lagen 52 An⸗ 
meldungen vor. Trotzdem wurde die Minderheits⸗ 
ſchule wiederum nicht eröffnet. Ein Teil der 
see Kinder ging daher in die der Henckel 
von nnersmarckſchen Verwaltun ehörenden 
Privatſchule. Unter Strafandrohung pr die 
Schulbehörde den deutſchen Kindern den Beſuch 
dieſer Privatſchule im offenen Widerſpruch zu 
einer in einem ähnlichen Fall bereits getroffenen 
Entſcheidung des Präſidenten Calonder verboten. 
Der Fall Koſchentin wird daher vom Deutſchen 
Volksbund zum Gegenſtand einer Be⸗ 
ſchwerde vor dem Völkerbunds rat ger 
macht werden. 


die petroleumverhandlungen mit 
der Sowjetregierung geſcheitert? 


London, 3. Oktober. (R.) Der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ erklärt, daß 
die wichtigen Verhandlungen, die ſeit einiger Zeit 
zwiſchen der Shell⸗Gruppe, der Anglo Perſian Oil 
Company, der Anglo American Company und den 
ihnen angeſchloſſenen Geſellſchaften auf der einen 
Seite und den Vertretern der Sowjetregierung 
und der Sowjet⸗Petroleumintereſſenten auf der 
andecen Seite geführt wurden, zuſammenge⸗ 
gebrochen feien, zum mindeſten für den Augen⸗ 
brick. De. Abbruch fei am vorigen Freitag erfolgt. 
Ob die Verhandlungen in einigen Wochen wieder 
aufgenommen werden, laffe ſich noch nicht fagen. 
Der Korreſpondent jagt: Zweck der Verhandlung 
war, ein Abkommen zu erreichen, das den An⸗ 
kauf, die Verteilung und den Verkauf ruſſiſchen 
Petroleums in Großbritannien auf einer für beide 
Parteien befriedigenden Grundlage 
regeln ſollte. Die Klippe, an der die Verhand- 
lungen ſcheiterten, war die Forderung der Lon⸗ 
doner Kombination nach einer Entſchädigung der 
britiſchen Eigentümer der von der Sowjetregie⸗ 
rung enteigneten Petroleumunternehmer. Die Ent⸗ 
ſchädigung follte die Form eines dprozentigen Dis⸗ 
kontes erhalten. 


Deutſches Reich. 


Selbſtmord 
des Oberſekundaners Janſen. 


Der feit dem 21. September vermißte Oberfelun- 

daner Bernhard Janſen aus der Raſtenburger 
Straße 18 in Berlin, der die Königſtädtiſche Ober⸗ 
realſchule beſucht hatte, wurde am Sonnabend nach⸗ 
mitiag als Leiche aus dem Peetzſee bei Grünheide in 
der Mark, in der Nähe von Erkner, geborgen. Nach 
den bisherigen Ermittlungen hat der 18 Fahre alte 
Schüler b er Selbſtmord verübt. 
Die Leiche Janſens wurde von der Tochter des 
Schriftſtellers Georg Kaiſer, der bei Grünheide 
ein Beſitztum hat, gefunden. Beim Rudern auf dem 
Peetzſee ſah ſie etwa in der Mitte des Sees einen 
männlichen Körper unter der Oberfläche des 
Waſſers ſchwimmen. Sie fuhr ſofort an das 
Ufer zurück und benachrichtigte den Oberlandjäger 
Heinemann. der die Leiche nach der Leichenhalle am 
Werlſee brachte. Hier wurde die Iden ität mit dem 
vermißten Oberrealſchüler feſtgeſtellt. In den Kleidern 
des Toten fand man eine Wanderkarte, eine Straßen⸗ 
bahnkar“e und einen von dem Vater Janſens unters 
hriebenen Abmeldungsſchein von der König- 
ſtädtiſchen Oberrealſchule. 

Die Eltern des Schülers wurden ſofort benach⸗ 
1 . Von dem Arzt erfuhren ſie, daß ihr Sohn 
wahrſcheinlich ſchon am Tage nach feinem Verſchwinden 
Selbſtmord verübt haben muß, da die Leiche nach dem 
Befund bereits mehrere Tage im Waſſer gelegen hat. 
Bekanntlich hatte ſich Bernhard Janſen von Hauſe 
entfernt, nachdem er erfahren hatte, daß er nicht 
verſetzt werden würde. 
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